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TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

Bevölkerung Kasachstans

Heraasgegeben
von ..SOZIALIST !K KASACHSTAN“

Im einheitlichen Komplex
SEMIPALATINSK. (KasTAG). 

Die Getreidebauern des Rayons 
Shanasemejskl haben die Ernte 
bergung organisiert begonnen und 
führen die Gclrcidelicfcrung in 
schnellem Tempo. Sie haben sich 
verpflichtet, mehr als,6 000 Tonnen 
'Getreide über den Plan hinaus in 
die Speicher der Heimat zu schüt
ten. Die Mechanisatoren des Sow- 
chos „Irtyschski" haben eine reiche 
Ernte erzielt. Sic haben schon über 
20 000 Zentner Getreide an die 
Annahmestellen «htransportiert. Die 
Mitglieder des Kdlchos „Kasach
stanskaja prawda" wollen, die Ini
tiative der Makantechincr unter
stützend, über 15 000 Zentner Getrei
de an den Staat verkaufen, dabei 
SOOO.Zentner mehr als geplant , war. 
Die Kombineführer N. Ochrimcnkn, 
N’. Andrejzew und B. Saprykin ernten

in der Schicht drei bis vier Hektar 
über.das Soll ah,

Im‘Kolchos werden die Getreide- 
bgrgung, die (ielroldebefördcrung 
an den Sinai und der Herbststurz 
im KompIcKverfahrrn geführt. 
Nach den Kombinen folgen sogleich 
die Traktoren mit Pflügen, das ver- 
hächselte Stroh wird solort an die 
Futlerstcllcn abtransportiert. Die 
Mechanisatoren haben die ersten 
Tausende Hektar Herbstacker ge
pflügt.

Die Mechanisatoren des Karl- 
Marx-Kolchos führen nach dem Bei
spiel der Nachbarn erfolgreich die 
Erntccinheimsung und den Herbst- 
stur' Ihnen steht bevor, über II 000 
Hektar Getreide • abzuernten und 
mehr, als 50 000 Zentner davon an 
den Staat zu verkaufen. Sic haben 
auch mit der Saat der Winterkul- 
turen .begonnen.

§ in unserer rcepu

AUS EIGENER KRAFT

KOMMUNISTEN
TONANGEBEND

ALMA-ATA. (TASS). Die Na
men der Mechanisatoren — des 
alten Kommunisten Iwan Dani
low und des Jungen Parteimit
glieds Gennadi Schischko — 
sind nicht nur im heimatlichen 
Sowchos ..Ilijskl”. sondern im 
ganzen Gebiet Alma-Ata gut be
kannt. Sie arbeiten In einer Ar
beitsgruppe bei der Ernteber
gung im Forstrevier Karol, wo 
dem launenhaften Frühjahr und 
Sommer zum Trotz eine reiche 
Ernte erzielt wurde

' Iwan Danilow hat bereits meh
rere Dutzend Erntesaisons hinter 
sich. Seine reichen Arbeitserfah
rungen übermittelt er Gennadi. 
Sie mähten täglich Je 100 Hekt 
ar. Auf dem Feld, auf den Ten
nen und Getreidetrassen sind ge
genwärtig die meisten Kommuni
sten des Sowchos beschäftigt. 
Und sie .erfüllen alle'gut ihre 
Leistungsnormen Von den ersten 
Tagen der Ernte an wurden in 
den Brigaden Parteigruppen ge
bildet. alle Kommunisten und 
Parteikandidaten gingen mit 
Elan an die Planerfüllung.

Die Offenkundigkeit und Ver
gleichbarkeit der Ergebnisse des 
Wettbewerbs. die Anspornung

der Bestarbeiter, die gegenseiti
ge Hilfe und schnelle Behe
bung der Mängel — all diese 
und andere Fragen lösten die 
Kommunisten operativ.

Das Partelkomitee trat auf 
dem Feld, unweit der Aggrega
te. zusammen. Alle fünf Tage 
wurde das Fazit des Wettbewerbs 
gezogen. Zu Ehren der Sieger- 
Mechanisatoren wurden Fahnen., 
im Zentralgchöft und In den Bri
gaden gehißt und Prämien aus
gezahlt. Die Parteiorganisation, 
die Gruppen für Volkskontrolle 
sorgten für gute Arbeit- der 
Dienstleistungsbetriebe und für 
die kulturelle Erholung der 
Landwirte.

. Die letzte Kombine verließ 
die Felder des Sowchos „Ilijskl". 
die sich auf mehr als 30 000
Hektar erstrecken. Die,
schäft hat als eine der ersten 
im Rayon ihre Verpflichtungen 
im Getretdeverkauf an den Staat 
eingelöst. Doch zum Getreide
speicher eilen Immer noch mit 
Welzen beladene Kraftwagen. 
Am Steuer vieler von Ihnen sind 
Kommunisten, Spitzenreiter des 
Wettbewerbs.'

SCHEMONAICHA. Gebiet 
Ostkasachstan. (KasTAG) Im 
Kolchos „XX. Parteitag der 
KPdSU” ‘ wird die Getreldeber- 
gting schon das dritte Jahr ohne 
Heranziehung auswärtiger Tran
sportmittel geführt. Alle Arbei
ten — die Beförderung des 
Korns von den Mähdreschern auf 

. die Tenne, von der Tenne In den 
Getreidespeicher sowie dje Fut
terbeschaffung — führt der Kol- 
chos-Kraftwagcnpark aus. Dabei 
wird djeses Kollektiv mit der 
Ernte in 15 bis'20 Arbeitstagen 
fertig.

Der Kolchos verkauft Jährlich 
über 83 000 Zentner Getreide 
und Sonnenblumensamen an den 
Staat, beschafft bis 150 000 
Zentner Silofutter. Während der 
Erntezeit müssen Hunderte Ton 
r.en Frachten transportiert wer
den und die Kolchos-Kraftwagen 
führer machen diese Arbeit er
folgreich. obwohl der 32 Last
kraftwagen zählende Autopark 
nicht mehr neu ist.

Das ,,Geheimnis”, des Erfolgs 
liegt im behutsamen Umgang der 
Kraftfahrer mit der Technik, Im 
Kolchos hat man es gelernt, die 
Kraftwagen rationell zu nutzen. 
Sic sind einer Gruppe von Kom
binen so zugeteilt, daß das Fas
sungsvermögen der Aggregat- 
bunker -der Ladefähigkeit der 
Kraftwagen gleicht. Die Zahl der 
zugeteilten Wagen hängt auch 
von der Entfernung und dem 
Ernteertrag ab.

Alle Wege wurden vor der 
Ernte In vorbildliche Ordnung 
gebracht, die Entladung Ist me 
chanislert, die Wagenkastenwän
de werden angesetzt, das Korn 
wird mit Zelttüchern zugedeckt.

Viele Kraftwagen werden mit 
Anhängern versehen. Die Kraft
fahrer setzen am Abend und 
In der Nacht nach dem Anhalten 
der Mähdrescher die Arbeit fort 
— das ganze am Tage zur Ab
lieferung an den Staat vorberei
tete Getreide wird zu den Ge
treideannahmestellen befördert.

Der , Kolchosvorstand trägt 
' große Sorge um die Vorbereitung 

von Mechanisatorenkadern. Ge
genwärtig sind zehn Schofföre in 
Reserve, die nötigenfalls Kraft
wagen steuern können. Fast alle 
Fahrer haben hohe Qualifikation, 
dessen ungeachtet haben ständig | 
zwei Autoschlosser In der Gara-. 
ge Dienst. Tonangebend unter 
den Kraftfahrern sind die Kom 
munlsten. Die Parteigruppe wird 
vom besten Schofför- Dmitri Kus
nezow geleitet.

Bel der Erfüllung der Schicht
norm bekommen die Kraftfahrer i 
Prämiengelder im Ausmaß von 
20 Prozent des Akkordlohns und 
2 Prozent davon für 1 Prozent 
der Überbietung der Schlchtauf- 
gabc.

Die Kraftwagenfahrer der 
Wirtschaft sichern ‘ von den er
sten Tagen an eine störungsfreie 
Transportierung des Getreides 
der neuen Ernte.

Kontrolleure auf den Feldern
Die Gcfreidehsuer unseres Rayons — der Hauptkornkammer des Ge

biets — erzielten einen guten Ernteertrag. Jetzt gilt cs. die Erntebergung 
schnell und ohne Verluste durchzuführen. Dieser Aufgabe ist auch die Ar
beit aer \ olkskor.trolieure' und der Komsomolzen aus den „Scheinwcrfer"- 
liupps untergeordnet.

Die Koi’Vulleure beteiligten sich aktiv an «1er Prüfung der Bereitschaft 
der Wirtschaften zur Ernte, sie besuchten die Kraftfahrparks. Getrcide- 
annahméstcllcii: die dabei aufgedeckten Mängel wurden rechtzeitig besei
tigt. Vor der Linie hat eine Beratung der Leiter von Gruppen und Po
sten der Voll:‘l.antrolic stattgefunden. Wir kamen überein, daß vor allem 
die Kontrolle über den richtigen Einsatz der Erntetechnik, über die Qua
lität de« Mahd und des Druschs sowie die Unversehrtheit des Getreides 
im Auge zu halt.n ist. In der Erntezeit wurden in den Sowchosen zu
sätzlich W' zeitweilige Kontrollposten auf den Getreideaggregaten. Ge- 
treideirassen. Tennen und Getrcideannahmcstellen geschaffen.

Im Rayon hat sehen die Massenernte begonnen. Die Mechanisatoren 
des Panfilow-Sowchos. wo das Gruppenverfahren angewandt wird, führen 
erfolgreich die Mäht! sowie das Schwadenlcsen.

Die SchofiCrc aibeiten vortrefflich. Die Wagenkasten sind abgedichtet, 
die Klappwände — angesetzt. Die Kraftwagen führen Zelttücher zum 
Schutz des Getreides vor Regep mit.

W. BESSCHLEBNY.
Vorsitzender de« Rayonkomitees für Volkskontrolle von Irtysehsk. 
Gebiet Pawiodar.

KOHLENFOROE- 
RUNGSTECHNIK 
GRÖSSTMÖGLICH 
NUTZEN

(KasTAG)

Perspektivplan des Stadtparteikomitees
DSHAMBUL. (KasTAG). Das Büro des 

Stadtparteikomitees In Dsbambul bestätigte 
den Arbeitsplan für die zweite Hälfte 
Jahres 1971 sowie für das Jahr 1972. 
Hauptaufgabe wurde vorgemerkt. 
Kampfgeist der Grundorganisationen 
Partei und der Parteigruppen zu erhöhen. 
Die Arbeit mit den Kadern, die Prüfung 
der Erfüllung der Beschlüsse der Partei und 
Regierung, die Verbesserung des Stils und 
der Methoden der Leitung, verschiedene Sel
ten des politischen, wirtschaftlichen und kul
turellen Lebens finden in den Fragen, die 
zur Erörterung auf den Plenar- und Büroslt-

des 
Als 
den 
der

zungen des Stadtpartelkomitees vorgeschla
gen wurden, ihre Wiedersplegelung, ;

Vieles von dem, was vorgemerkt worden 
ist. wlrÜ schon verwirklicht. Beim Stadtpar
teikomitee funktioniert eine Schule für Se
kretäre der Parteiorganisationen In Fragen 
der Theorie und Praxis des Parteiaufbaus. 
Einmal Im Monat wird ein „Tag des Sekre
tärs der Parteiorganisation” durchgeführt, 
wo die Arbeitspraxis der Parteikomitees und 
der Sekretäre der Parteibüros zu konkreten 
Fragen des Kampfes für den technischen 
Fortschritt und zur Steigerung der Qualität

der Erzeugnisse, zu Fragen der Partei-. 
Staats- und Arbeitsdisziplin, der Verbesse
rung der Ideologischen und Erziehungsarbeit 
behandelt werden.

Es begannen Vereinigungsseminare für 
Mitglieder der Partelkomitees. Bürosek- 
retärc von Hallenparteiorganisationen und 
Parteigruppenorganisatoren zu arbeiten. 
In den Betrieben finden Aussprachen der 
Leiter mit den Ingenieuren, Technikern und 
Bestarbeitern über aktuelle Produktionsfra
gen statt. Die Leiter sprechen systematisch 
vor den Kollektiven an ..Leninschen Freita
gen”.

Kasachatan lat das zweitgrößte 
Relsanbaugcblet des Landes. 
1970 wurden hier 264 000 Ton
nen Reis geerntet. Gegenwärtig 
wird 80 Kilometer von Alma Ata 
entfernt in der Balchasch-Niede- 
rung. die eine Halbwüste dar
stellt, ein weheres Relsanbau- 
zentrum geschaffen. Dazu wird 
das Kaptschagal-Wasserbecken — 
das größte in der UdSSR, das 
am Fluß III geschaffen wird und 
für die Bewässerung bestimmt 
Ist, beitragen. Dieses Wasserbek- 
ken wird es ermöglichen. Hun
derttausende Hektar Ländereien 
zu bewässern, auf denen Dutzen
de Reisanbauwirtschaften ent
stehen werden. Schon 1975 sol
len In Kasachstan 440 000 Ton
nen Reis geerntet werden.

KARAGANDA. KasTAG). Die 
Kostenko-Grube hat seit Jahres
beginn zusätzlich zur Planaufga
be 100 000 Tonnen Kohle verla
den — 5 000 Tonnen mehr, als 
die Bergleute zu ihrem Fest lie
fern wollten.

Diese Grube ist die führende 
Im Kohlenbecken. An Ihrer Fah
ne ist der Leninorden geheftet. 
Das Kollektiv hat diese hohe 
Auszeichnung für die Erfolge 
im vergangenen Planjahrfünft 
erworben. Auch das neue Plan
jahrfünft begann es mit guten 
Leistungen. In allen sieben im 
Betrieb befindlichen Orten wurde 
eine' Tagesleistung von 1 000 
Tonnen je Aggregat erzielt, was 
auf das Anderthalbfache mehr Ist 
als die Durchschnittskennziffer 
Im Kohlenbecken. Jetzt wurde 
auf Initiative des Abschnlttslei- 
ters, Helden der sozialistischen 
Arbeit. Shaken Urstenow der 
Wettbewerb um die- Tagesförde
rung von 1 500 Tonnen Kohle je 
Aggregat entfallet. In diesen 
Tagen werden aus zwei Streben 
des Abschnitts mit Hilfe mecha
nisierter Abraumkomplexe über 
3 000 Tonnen Brennstoff geför
dert — auf das Anderthalbfache 
mehr, als geplant Ist.

Die gut organisierte Arbeit 
der Brigaden, dâs hohe Berufs
können jedes Kollektlvmltglteds 
sichert den Erfolg Im Wettbe
werb. In den Komplexbrigaden 
wurde eine vollständige gegen
seitige Austauschbarkeit erzielt, 
und die Arbeit ist da auf wissen
schaftlicher Grundlage organi-

UNSER BILD: Dort, wo einst 
nur Sand der Balchasch-Hatb- 
wüstc war. grünen Jetzt Rcisnlan- 
tagen des Sowchos ,,Bachbach- 
llnski“ des Gebiets Alma-Ata.

Foto: I. Budnewltsch und 
J. Kufdin

(APN)

Neue Erdöl
bohrungen

SCHEWTSCHENKO. D 1 e 
F-pitzen-Bohrerbrigade des Mei
sters W. M. Neswetailow auf der 
Halbinsel Mangyschlak hat Ihre 
Jahresverpfilchtung in der über
planmäßigen Niederbringung von 
Erdölbohrungen auf das doppelte 
überboten. Seit Jahresanfang 
übergab diese Brigade den Erd
ölgewinnern a.m Vorkommen 
Usen 13 produzierende Bohrlö
cher, 7 davon — vorfristig.

Der Erfolg wurde durch die 
strenge Befolgung der Produktl- 
onstechnologié bedingt Die 
Bohrarbeiter benutzen technolo
gische Karten, die auf Grund der 
fortgeschrlttendsten Bohrmetho
den zusammengestellt wurden.

(KasTAG)

Sowjetisch-indischer
Vertrag in Kratt getreten

MOSKAU. (TASS) Der sowjetisch-indische Vertrag über Frie
den, Freundschaft und Zusammenarbeit ist In Kraft getreten. .

Der Erste Stellvertreter des Außenministers der UdSSR,W. W. 
Kusnezow, und der Botschafter Indiens. Krishnarao Shlwarao Shcl- 
wankar, tauschten hier die Ratifikationsurkunden aus.

Belm Austausch der Ratifika
tionsurkunden betonte w. W. 
Kusnezow: Der sowjetisch-in
dische Vertrag bedeutet einen 
wichtigen, wahrhaft historischen 
Meilenstein auf dem Wege der 
Entwicklung der freundschaftli
chen gutnachbarlichen Beziehun
gen zwischen den beiden großen 
Völkern.'

Die Sowjetunion und Indien 
haben überzeugend bekräftigt, 
daß die Völker und die Sache 
der Festigung der Internationa
len Sicherheit viel gewinnen, 
wenn die Staaten guten Willen 
bekunden und sich In Ihren Be
ziehungen unbeirrbar und konse
quent von den hohen Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz lei
ten lassen.

Unsere Freundschaft richtet 
sich nicht gegen Irgendwelche 

| andere Staaten, sagte W. W. 
Kusnezow. Wir können mit Si
cherheit sagen, daß der heute in 
Kraft getretene Vertrag über 
Frieden. Freundschaft und Zu
sammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Indien einen wichti
gen internationalen Faktor abge
ben wird, der der Festigung des 
Friedens nicht nur in Asien, son-

dern auch, in der ganzen Welt 
förderlich sein wird.

Botschafter Shelwankar be
tonte. daß der Vertrag Resultat 
großer Anstrengungen dèr Vor
treter beider Regierungen ist. Er 
krönt die langjährigen herzlichen 
und freundschaftlichen Beziehun
gen und Zusammenarbeit zwi
schen Indien und der UdSSR. 
Den Vertrag kann man nicht nur 
als Frucht der Vergangenheit be
zeichnen — darin sind Keime für 
die Zukunft enthalten

In Indien glaubt man. daß aus 
diesen Samen ein hoher Baum 
der Freundschaft und .des Frie
dens emporwachsen wird, der-so
wohl den Völkern unserer beiden 
Länder als auch den Völkern an
derer Länder einen segensreichen 
Schatten spenden wird, sagte der 
Botschafter. Der Vertrag ist 
nicht nur eine feierliche Veran
kerung der indisch-sowjetischen 
Freundschaft. Er zeugt auch von 
der Absicht beider Länder, mit
einander zusammenzuarbeften. 
und wird auf die internationale 
Situation sanierend wirken.

Der Botschafter erklärte daß 
er diesen Vertrag als wichtigen 
politischen Schritt . betrachtet, 
den die Sowjetunion und Indien 
gemeinsam getan haben. .

Telegramm wechsel 
A. N. Kossygin — 
Ali Nasser Mohammed

MOSKAU. (TASS). Der Vorsit- in den Botschaften kömmt de 
zende des Ministerrates , d:r Überzeugung zum .Ausdruck., da5 I 
UdSSR, Alexej Kossygin, sandte • sich’ die zwischen der Sowjetunion 
dem Premierminister der Üemokr.a-. uni der DemhJoatijcher) Volksrepu-

■” lik Jemen beslehervizn Bgziehun-tischen Volksrepublik Jemen. Ali 
Nasser Mohammed, ein Glück
wunschtelegramm zu seiner Ernen
nung in dieses hohe Amt.

|n einem Antworttelegramm 
stattete der Premierminister für 
diese Gratulationen seinen Dank

blifc Jemen bestehender Beziehun
gen der Frèundschaft und allseiti
gen Zusammenarbeit weiterhin im 
Interesse der Völker böiger Länder, 
zum Wohl des Friedens und der Si
cherheit in dc ganzen - -Wflt; ent
wickeln werden.

Sowjetische Hilfe für DRV
MOSKAU. (TASS). Nach sowjetisch-vietnamesischenVerhandlungen, 

die in letzter Zeit in Moskau.geführt wurden, sind dieser Tage Abkommen 
unterzeichnet v orccn. die eine zusätzliche unentgeltliche .Hilfe der So
wjetunion für d>e Demokratische Republik Vietnam bei der Erhöhung ih
rer Verteidigungsfähigkeit vorsehen .. ■ « ■

Die V erhandiungen verliefen in einer Atmosphäre der Herzlichkeit 
und Aufrichtigkeit, im Geiste der Freundschaft und der Kampfsolidarität 
des sowjetischer und des-vietnamesischen Volkes. , ■

Bei d<r Lnteircicbnung der Abkommen war_.der Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR W. N. Nowikow zugegen.

Erklärung der Kommunistischen
Partei der USA

NEW YORK. (TASS). Das 
von Präsident Nixon angekün
digte ökonomische Sonderpro
gramm Ist ein Versuch der Re
gierung, auf Kosten der Werk
tätigen die Krise zu überwinden,. 
In die der USA-Imperialismus 
hineingestolpert Ist, heißt es in - 
der Erklärung des Politischen 
Komitees der Kommunistischen 
Partei der USA. Die WirtscKafts- 
und Flnanzmaßnâhmen werden 
aber der Inflation nicht Einhalt 
gebieten und die Arbeitslosig
keit nicht verringern, wird in 
der Erklärung betont. Sie sehen 
ein . Einfrieren” der Löhne und 
nicht der Unternehmereinkünfte 
vor. Ihr wirkliches Ziel Hegt In 
einer Erhöhung der Profite der 
Industriegesellschaften. Diese 
Maßnahmen bedeuten ..eine wei
tere großancelegte Offensive ge- 
5en die Arbeiterklasse des Lan

es”. heißt es in der Erklärung.
Die Sonderniaßnahmen wider

spiegeln bloß das in der Wirt
schaft der kapitalistischen Welt

gr.’—'ereiiis Chaos und sprach ?n 
von: _:ner .'Vertiefung der allgfe- 
melnen Krise des imperialisti
schen ..Sjysteni.sU Per. Aggres
sionskrieg gegen die Völker In
dochinas. in dem die USA die 
führende Rolle spielen, hat die 
Krise des amerikanischen Dol
lars lediglich verschärft. „Jédwa- 
de Maßnahmen werden sich als 
wirkungslos erweisen, falls sie, 
nicht darauf gerichtet sind, dem 
Krieg ein Ende zu setzen", heißt1 
es Im Dokument. In Wirklichkeit 
repräsentiert das Programm dèr 
Regierung ..eine der Formen zur 
Mobilisierung der Kräfte zwecks 
weiterer« Eskalation das Krie
ges”.

Die amerikanischen Kommunl-
sten fordern die Werktätigen der 
USA ruf geschlossen gegen die 
Wlrtschaftssanktlonen der Re
gierung Nixon auftutretan und 
sich noch aktiver In den Kampf 
für dfe Einstellung des Vietnam
krieges efnzuschalteii.

Baho und Camlo sowie im Raum 
dei Höhe 51t in der Provinz Qu- 
angtri etwa 660 feindliche Soldaten 
und Offiziere gelötet hzw. verwun
det. Wie die vietnamesische Nach
richtenagentur unter Berufung auf 
die Presseagentur „Befreiung" mel
det wurden bei diesen Kämpfen 13 
feindliche 'Flugzeuge abgeschossen 
und 18 Militärfahrzeuge vernich-

einer kubanischen Regierungsdele
gatton in Chile wellt, wurde von 
Präsident Salvador Altena: emp
fangen

Im Anschluß an den Empfang 
beim Präsidenten der Republik 
Chile hatte Raul Roa eine Unterre
dung mit . seinem chilenischen 
Amtskpllegen Clodomiro Almeyda, 
bei der verschiedene internationale 
Fragen behandelt wurden.

HANOI. Die südvietnamesi
schen Patrioten haben vom

10. bis 15. August in der Nähe von

C ANTJAGO. Der Minister für 
Auswärtige Angelegenhei

ten Kubas Raul Poa, der tu einem 
offiziellen Besuch, an der Spitze

AI EU.DELHI. Premierminister
1,1 Indira Gandhi wird im Sep

tember Reisen nach den USA.

Großbritannien. I rankreich, der 
Biiflttesrepublik Deutschland und 
einigen anderen Westländern un
ternehmen Dies gab PT.I zufolge 
Frau Gandhi auf der-Sitzung der 
Parlamcntsfraktion der regierenden 
Kongreßpartei bekannt Die Nach
richtenagentur meldet. daß der 
Premierminister diese Reise unter 
nimmt, um Sinn und Bedeutung des 
in Neu Delhi unterzeichneten in
disch-sowjetischen Vertrags über 
Frieden, Freundschaft und Zusam
menarbeit zu erläutern sowie über 
dfe Lage in Ostpakistan zu unter
richten

p* JAKARTA. Indonesien ist
Lc fest entschlossen, die Poli

tik der Nichtpaktgebimdenheit fort- 
ziisetzen, erklärte Außenminister 
Adam Malik in einem Gespräch'mit 
dem TASS-Korrespondenten in Dja- 
karta zum 26.. Jahrestag der Unab
hängigkeit Indonesiens: Der Mini
ster betonte: „In offiziellen Krei
sen Indonesiens setzt sich' immer 
mehr «He Überzeugung durch, daß 
diè Beziehungen zur Sowjetunion 
verbessert werden müssen."

LONDON. Drei Stunden dau
erten am 18 August Stras-. 

senkämpfe zwischen britischen 
Truppen und Ein.vohnern des ka
tholischen Bezirks Bogside in Lon- 
dondärrj. Die Soldaten gingen gegen 
die Einwohner mit Gummikugeln. 
CS-Gasgranaten und mächtigen 
Wasserwerfern vor. Bei den Zu
sammenstößen wurde der 29jährige 
Bäcker Hamon Lafferty getötet. In 
Strabane überfielen Soldaten eine 
Kundgebung, auf der die junge iri
sche Patriotin Bernadette Devlin, 
Mitglied des britischen Parlaments.

sp-aeh. Durch einen Schuß aus 
nächster Näh* v.iröz em Ire getö-

Sjysteni.sU


Macht
so etwas
öfter!

Am Tag des Bauarbeiters, den 
wir vor kurzem feierten, veran
staltete die Leitung der 2. Bau 
Verwaltung des Trusts „Kastrans- 
strol" In Karaganda-Sortlro 
wotschnaja mit Genossen Bral- 
nln an der Spitze für die Mitar
beiter unseres Kollektivs einen 
Erholungsabend.

Die Festrede und die Aos 
Zeichnung vieler Bauarbeiter mit 
Prämien und Ehrenurkunden bat 
ten uns fröhlich gestimmt. Doch 
das Angenehmste war, daß an 
diesem Abend vor uns das deut
sche Estradeneuembfe „Freund 
Schaft" auftrat. Das Kollektiv 
der Bauverwaltung belohnte jede 
Konzertnummer 
dem Beifall, 
dere Freude i
uns Sowjetdeutschc Gedichte. 
Lieder und humoristische Kurz 
geschlchten In unserer Mutter
sprache zu hören.

Wir sprechen dem „Freund 
ichaff’-Enserablc wlo auch der 
Leitung der 2. Bauverwaltung 
unseren innigsten Dank für den 
interessanten Erbolungsabcnd 
aus und wünschen, daß ähnliche 
Maßnahmen öfter stattftnden.

IllllSilSlSlIIIIIIIIIIIIIW ..

Lokführer machen mit
Dar Kollektiv des Loko

motivdepots zu Petropaw- 
lowsk übt schon ändert* 
halb Jahrzehnte Peten- 
schafl über den Sowchos 
„Internationalny" eus und 
leistet den Miterbeitem 
dieser Wirtschaft wäh
rend der Feldarbeiten all
jährlich spürbare Hilfe. 
Der jüngste Frühling war 
keine Ausnahme. Im Som-

über 20 Kombines. Un
längst begann die Emte- 
bergung, und wieder sind 
die Lokführer auf dem 
Feld.

während der heißen Ernte
kampagne mithelfen. Sie 
sind .erfahrene Mechani
satoren, ihre Namen wur
den im Vorjahr als die 
der Besten auf die Ehren-

tragen.
Der Lokführerqehilfe 

Anatoli Blinkow und der 
Schlosser Viktor Roshkow 
haben erst in diesem Win- 

______ ____ _________ _ ter einen Lehrgang für 
mer überholte men mit die den Landwirten schon Mechenisetoren milge-

Kräften der Depolorbeiter viele Jehre hintereinander macht und beteiligen sich

führe, gehören der Heiser 
des Depots Anenl Pelel-

Wleiiow. Viktor Korbe- 
jew, Michail Sldorenko,

zum erstenmal an der 
Emtebergung; Sie bleiben 
jedoch hinter erfahrenen 
Kollegen nicht zurück.

Nebst den Mechanisato
ren hat das Kollektiv des 
Lokomotivdepots in den 
Sowchos auch andere Ar
beiter zur Bedienung der 
Landtechnik geschickt.

Hier ist

mit schallen- 
Efno beson- 
zr war es für

F. KLIPPEBT

Karaganda

Nina howalewskich Ist die beste Taxifahrerin In Zelinograd. Ihr Ta
gessoll erfüllt sie unter höflicher Kundenbedienung stets auf das Andert
halbfache. In diesem Jahr absolvierte sie das Technikum für Autostraßen- 
bau und träumt vorn Studium an einer Hochschule.

die Rote
Foto: W. Walde Wander

GUT GEHANDELT
Der Kindergarten des Zoovetcrinären Technikums in Koturkul funktio

niert schon zwei Jahre. Er wurde unter der Leitung des Direktors Valen
tin Charitonowitsch Kim gebaut. Während die Ellern ihrem Beruf nachge
hen, sind hier 2-1 Kinder in guter Obhut.

In diesem Jahr wurde das Gebäude des Kindergartens renoviert und 
frisch gestrichen. Diese Arbeit leisteten ehrenamtlich die Leiterin des 
Kirdergaiten» Taissijâ Sadoroshnaja, die Erzieherin Ludmilla Exbes 
und die Finderwârtcrinnen Maria Machinko und l aissija Kalina.

Es mußte aber noch ein Vorhaus angebaut werden. Die Lehrer des 
Technikums boten ihre Hilfe an. Die Leitung des Technikums besorgte 
die nötigen Baumaterialien und iq drei Tagen war das Vorhaus fertig, 
f uchtig packten die Lehrer G. Sacharow, w. Ritter. L Melnik, G. Lapko, 
F. Scholl und andere zu. Die Leitung sprach ihnen ihren wärmsten Dank 
aus. Die freiwilligen Helfer wollen auch in Zukunft die Patenschaft über 
den Kindergarten behalten.

Gebiet Koktsrhctaw

A. SCHOLL, 
Lehrer

fahne
Unlängst feierte man den Tag der 

Handelsmilarbeiter. Doch die vor-

nur an Festtagen erwähnt zu wer
den.

Großer Autorität erfreut sich bei 
den. Einwohnern des Dorfes Petro
pawlowka die Verkäuferin des No- 
wo-Pokrowsker Konsumgenossen
schaft Ema Göttmann. Sie ist schon 
7 Jahre im Handelssystem tätig und 
erfüllt ihr Monatssoll stets zu US — 
120 Prozent. Es ist wirklich eine 
rreude, den Lebensmittelladen zu

besuchen, wo Erna Göttmann und 
Natalie Schick die Kunden höflich 
und zuvorkommend bedienen. In 
diesem Laden ist schon mehrere 
Jahre die Wanderfahne „Dem besten 
Verkäufer" zu Hause.

Die beiden Verkäuferinnen wet
teifern mit ihren Kolleginnen Lydia 
Meier-Pomelnikowa und Elvira Neu- 
wirf, die schon das 2. Jahrzehnt Im 
Industriewarengeschäft tätig sind. 
Sie bemühen sich, die Nachfragen 
der Kunden möglichst besser zu be
ledigen. Kommt es vor, daß ge
fragte Waren nicht vorhanden 
sind, so nehmen die Verkäuferinnen 
Bestellungen entgegen, die sie dann 
nach Möglichkeit erfüllen. Für die
se Fürsorge sind ihnen die Einwoh
ner von Petropawlowka sehr dank-

Man besucht gern eirten Laden, 
wo man höflich und zuvorkommend 
bedient wird. Erna Göttmann, Nata-

wa und Elvira Neuwirt können allen 
anderen Mitarbeitern der Konsum
genossenschaft von Nowo-Pokrow- 
ka mit Recht als Vorbild dienen.

K. "STEINMETZ 
Gebiet Semipalatlnsk

Foto des Verfassen

Ihr Scherf lein ist dabei
Zu neuen 
Erfolgen

und

IHRE HOHE
PFLICHT

Die Medizinische Berufsschule 
In T.ildy-Kurgan wurde 1954 auf 
der Basis der Schule für Kranken
schwestern gegründet. Die Be
rufsschule hat 6 AbteUunecn und 
bildet Arztgchllfen. Zahnärzte. 
Krankenschwestern und anderes 
Stttlcres medizinisches,, Pesona)

Bran.
Die begabtesten Absolventen 

setzten Ihr Studium an medizini
schen Hochschulen in Alma-Ata, 
Semipalatlnsk und anderen 

Städten der Republik fort und 
kehrten Ins heimatliche Gebiet 
schon als Diplomärzte zurück. So 
Ist heute Schaimorden Sadykow 
Chirurg im Gebletskrankenhaus 
von Taldy-Kurgan. Mit ihm zu
sammen arbeitet die Zahnärztin 
Galina Sykowa und die Kinder
ärztin Raissa Jegorowa.

In der Berufsschule schenkt 
man auch der Erziehungs- und

der kulturellen Massenarbeit gro
ße Beachtung. Die diesjährigen 
Absolventinnen J e w g e n I J a 
Schut. Tatjana Duchnowa, Swet
lana Beregowaja und andere er
warben ausgezeichnete Fach
kenntnisse, waren aktive Teilneh
mer der Laienkunst. Aktivisten 
Im gesellschaftlichen Leben. 
Sportfreunde.

In der Medizinischen Berufs
schule von Taldy Kurgan werden 
alljährlich an die 300 Mediztn- 
arbeltcr herangebildet. . die er
folgreich ihre hohe Pflicht erfül
len — für unsere Gesundheit 
sorgen.

J. WELSCH 
Taldy-Kurgan

„Ich will Ntherin werden", sagte die Absolventin der 
Mittelschule Soja Kraft in der Kaderabteilung der Tax- 
til-Schnelderel zu Issyk. „Und das soll mein Beruf für 
Immer sein."

Soja wurde Schneiderlehrling. Es war lange nicht so 
einfach wie Im Nähzirkel in der Schule, den sie wie 
viele andere Mädchen fleißig besuchte. Aber durch 
Heiß und Beharrlichkeit fand sich das Mädchen Im Ver
laufe eines Monats Im gewählten Beruf zurecht und er
füllte schon selbständig Aufträge. Die Obermeislerin 
Lydia Marx hielt den eifrigen Lehrling stets In ihrem 
Blickfeld, kam Ihr In schwierigen Fällen mit Rat und 
Tat zu Hilfe, erklärte wie dieser oder jener Schnitt bes
ser zu machen sei.

Seitdem vergingen 5 Jahre. Heute ist die Komsomol
zin Soja Kraft eine der besten Mitarbeiterinnen der 
Textfl-Schnelderel, sie erfüllt ihr Plansoll allmonatlich

Ihre eigenen Oe-

Tonangeband im sozialistischen Wettbewerb und ak
tiv Im gesellschaftlichen Leben — so charakterisiert 
man Soja Im Kollektiv. Sie Ist Redaktlonsmitglied der 
Fabrikwandzeitung, wo öfters auch 
dichte erscheinen.

Unlängst wurde der jungen, jetzt aber schon erfah
renen Näherin für beispielgebende Arbeit der Titel 
„Beste Im Beruf" verliehen.

Für hohe Produktionsleistungen im 1. Halbjahr des 
neuen Planjahrfünft» sprach man der Näherinnenbrigade, 
wo S. Kraft tätig Ist, den ersten Plalz im sozialisti
schen Wettbewerb und die Rote Wanderfahne des Be
triebs zu. Zu diesem Erfolg hat auch Sofa ihr Scherflein 
beigetragen.

Rosa Bullinger ist Melkerin 
arbeitet im Sowchos „Pobeda", 
Rayon Kirowski, schon mehrere 
Jalire. 1970 molk sie durchschnitt
lich 3 250 Kilo Milch je Kuh. Heuer 
sollen es 3500 Kilo Milch sein.

„Neue Produktionshöhen gewinnt 
man leichter, wenn einem ein fein
fühliger und hilfsbereiter Kollege 
zur Seite steht", sagt Rosa Bullin
ger.

„Rosa wird Ihre Aufgabe be
stimmt bewältigen. Sie ist eine flei
ßige Frau und hartnäckig im Wett
bewerb", meint die erfahrene, im 
ganzen Rayon bekannte Melkerin 
derselben Wirtschaft Irma Hecht. 
Sie selbst hat sich verpflichtet, in 
diesem Jahr das 3 700-Kilo-Niveau 
zu erreichen.

Rosa und Irma stehen im Mann- 
zu-Mann-Wettbewerb, sie pflegen 
ständigen Erfahrungsaustausch und 
sind einander immer behilflich.

Gebiet Tichlmkent

WIEDER VORFRISTIG
Reinhold Kraft, Mechanisator des Sowchos „Kijalinski". Rayon So

wjetski. gehört erst seit 2 Jahren zu den Vierzigern, in seinem Arbeits
buch aber hat er schon rund ein Vièrteljahrhundcrt ununterbrochener Be
rufstätigkeit atikliv/eisen- Es trug sich eben zu. daß Reinhold sofort nach 
Absolvierung der 7. Klasse im heimatlichen Sowchos als Traktorist zu 
schaffen begann.

Fleißig ist R. Kraft in seinem Beruf. Tonangebend im Wettbewerb 
war er im Jubiiâunisjahr: mit dem Traktor ,DT-75 ackerte er 1 740 Hekt
ar Land und sparte 48 Zentner Brenn- und Schmieistoff ein.

\ or kurzem wurde der führende Mechanisator des Sowchos für hohe 
Frodukli'.nsleisluTigen mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners ausge
zeichnet. Zu- Zeit hat Reinhold Kraft sein Plansoll bei der Bestellung 
der Brachfelder wieder vorfristig erfüllt und macht jetzt bei der Getreide
ernte mit.

A. PRJANIKOW
Geb,et Nnrdkasachstan

Freunde melden sich
Unter den Presseausgaben, die 

ich abonniere. Ist mir und allen 
meinen Familienangehörigen die 
„Freundschaft" besonders ans Herz 
gewachsen. Wir lesen sie von der 
ersten Nummer an.

Die positiven Eigenschaften un
serer deutschsprachigen Tageszei
tung wurden schon vielmals hervor
gehoben, doch ich kann nicht um
hin, ihr auch meinen persönlichen 
Dank zu äußern.

Vor 2 Jahren veröffentlichte die 
„Freundschaft" zum Maifest mei-

nen Gruß an meine Jugendfreunde, 
von denen ich mich vor 3 Jahrzehn
ten verabschiedet hatte. Mir war 
unbekannt, wo sie sich zur Zeit 
befanden, wie sich ihr Schicksal 
gestaltete. Und siehe dal Aus nah 
und fern liefen Briefe ein: von mei
nen ehemaligen Mitstudenten 

Glöckner und Hinkel — beide Agro
nomen — aus der Altairegion, vom 
Stahlgießer Hammerschmldt aus 
Georgien und vom Ökonomen Ge
bauer aus Woroncsh. Drei Freunde 
— Schmidt Müller und Naumann 
— besuchten mich und meine Fa
milie vor kurzem im Sowchos „Ter- 
sakanski" sogar persönlich. Es ist 
selbstverständlich, daß ein ähnli
ches langersehntes Treffen kaum 
mit Worten wiederzugeben ist.

Bald beginnt die Werbekampag
ne. Als erste unter den Zeitungen 
und Zeitschriften, die ich iür 1972 
abonniere, wird die „Freundschaft"

H. WEHRWEIN
Gebiet Turgai

Schont die Feldblumen
Von einem Ausflug ins Freie 

bringt jedtr von uns gern schöne 
Fekfblumenstréuße miL Leider muß 
man feststellen, daß oft mehr Blu
men als nötig und sogar samt den 
Wurzeln, gepflückt werden. Wir 
handeln barbarisch und denken 
nicht daran, daß sich dadurch die 
Zahl der natürlichen Zierpflanzen 
auf dem Erdball ständig verrin
gert.

In vlllen Ländern sind die Mai
glöckchen und einige andere Blu
menarten aus der Natur schon 
längst verschwunden und werden 
dort, wo sie noch erhalten geblie
ben sind, unter Schutz genommen. 
So werden dank speziellen Gesetz-

und In der 
Pflanzenarten 

geschützt.

gebungen in Polen 
DDR über Hundert 
vor dém Aussterben

In den Städten gibt es wunder
schöne Parks, Grünanlagen und 
Blumenbeete. Es ist aber unmöglich 
ein Stück Wiese oder Steppe künst
lich zu schaffen.

Die Gesellschaft für Naturschutz 
müßte sofort, solange es noch nicht 
zu spät Ist. konkrete Maßnahmen 
treffen, damit die Schönheit, der 
Reichtum unserer Pflanzenwelt er
halten bleibt.

Charkow

P. AGESCHIN, 
Naturliebhaber

MIT JUGENDLICHEM ELAN
ln der 3. Brigade d«s 

Kolchos „Lutsch Lenina". 
Gebiet Nordkasachstan, 
sind viel« Jugendliciie 
tätig, auch solche, die 
Ihren Berat wie Nelly

Graf, das erste Jahr aus
üben.

Der Jugendliche Elan, 
der Wunsch, nicht hinter 
den anderen zurückzu- 
bleiben, die praktischen 
Winke erfahrener Melke-

Woldemar Alltag kennt man Im 
Sowchos „Wedenowskl", Gebiet 
Koktschetaw, als einen fleißigen 
Mechanisator. Tonangebend war er 
während der Heumahd: mit einer 
umgebauten Kombine SK-3 mähte 
Woldemar täglich bis 30 Hektar 
Gras.

Foto: S. Awdejuk

Großmutter und Enkel
Im Häuschen «m Dorfende von Lewrowka wohnt die Femilie Scholl — 

Großmutter und Enkel.
Wilhelm isl schon mehrere Jehre Im heimetlichen Sowchos berufstätig. 

Zu einer beliebigen Jahreszeit ist sein Trektor stets einsatzbereit. Ob 
Frost, Hitze cder Unwetter — alle Aufgaben werden pünktlich erfüllt. Wil
helm ist ein angesehenes Mitglied seines Kollektivs: fleißig bei der Arbeit, 
höflich zu seinen Mitmenschen. Auf ihn kann man sich verlassen.

Wilhelm Scholl wurde nicht als Landwirt geboren. Seine Berufswahl hat 
er in vieler, der Großmutter, einer bewährten Kolchosbäuerin, zu verden-

Großmütterchen Scholl hat schon längst das 8. Jahrzehnt überschritten, 
ist aber immer noch munter und lebensfroh. Sie hat In ihrem langen Leben 
den Entwicklungsweg des Sowjetstaates mitgemacht. Genossin Scholl stand 
io der Landwirtschaft ihren Mann an einem beliebigen Arbeitsplatz.

Ihre eigene Familie war groß.
.Alle Kinder sind selbständige, fleißige Manschen1, denkt Mütterchen 

Scholl beim Zub,ereilen des Morgenkaffees für Willy. ,Sie sind gute Fami
lienväter und fürsorgliche Mütter, das macht Freude.’

Sie stell) das Frühstück auf den Tisch und weckt den Enkel, ihr jüngstes 
Pflegekind, dessen Sorgen und Freuden sie jetzt feilt.

Wilhelm Scholl gebt seinen Pllichfen gewissenhaft nach, und wenn er 
spät abends emiüdel, ober gut gestimmt, nach Hause kommt, spielt auf 
Omas Lippe,, ein zufriedenes Lächeln: Ein Prachtkerl ist ihr Enkel. Soll es 
Ihm während der Ernlebergung auch schwer fallen — echte Landwirte 
überwinden beliebige Schwierigkeiten.

J. KAMPF

Erlebnis auf einer Dienstreise
In unserem multinationalen Staat 

ist der Mensch des .Menschen 
Freund, Kamerad und Bruder. Ein 
jeder ist stets bereit, dem anderen 
cntgegenzukominen, ihm zu hellen.

Unlängst machte eine Delegation 
aus Karaganda eine Dienstreise in 
die Stadt Shodino, Gebiet Minsk. 
Es ist eigentlich nur ein Städtchen, 
wo es noch kein Hotel gibt. Hier 
wohnen die jungen Automdbilwer-' 
ker, welche die berühmten Kipper

BelAS erzeugen.
Shodino ist ein hübscher Ort. 

Die Reinlichkeit und Ordnung, die 
vielen .Grünanlagen und seine 
freundlichen Einwohner machten 
auf uns vom ersten Augenblick an 
den besten Eindruck.

Es war Sonntag. Wir drei Zuge
reisten aus Karaganda waren in 
bester Stimmung und warteten am 
Werktor auf jemand aus der Werk-

leitung. Wir scherzten -und lachten 
mit - den Wachthabenden. Jedoch 
die Sonne sank immer niedriger, 
und wir hatten noch keine Unter
kunft.

Da trat eine Frau an uns heran 
und bot eine Nachtherberge an. Sie ■ 
fügte hinzu, daß sic und ihre Fami
lienmitglieder immer bereit seien, ei
nem Menschen etwas Gutes zu tun.

Wir nahmen diesen Vorschlag 
mit Freude an. Als wir uns nach 
einem erfrischenden Bad zur Ruhe 

. begeben wollten. legte unsere 
freundliche Gastgeberin einen 
Schlüssel auf den Tisch.

„Schließen Sic bitte morgen die 
Wohnung ab, denn ich und mein 
Gatte werden schon nicht mehr zu 
Hause sein. Und nun wünschen wir 
Ihnen gute Ruhe."

Dieses Vertrauen zu uns unbe
kannten Menscher aus Karaganda, 
das von Belorußland mehr als

5000 Kilometer entfernt ist. rührte 
uns alle. So konnten nur gute 
Freunde handeln.

Und wer sind diese vertrauens- 
und teilnahmsvolle Menschen?

Jcfrossinja Botscharowskaja ist 
eine einfache bescheidene Arbeite
rin aus dem Automobilwerk in Sho
dino, ihr Gatte Iwan Wladimiro
witsch ist im selben Werk tätig. Sie 
haben drei Kinder und auch, wie 
man sagt, ihre großen und kleinen 
Sorgen. Diese gute Aufnahme zeugt 
von Menschenliebe und echter 
Freundschafti

Wir möchten dieser ausgezeich
neten Familie unseren herzlichsten 
Dank übersenden. Mögen auch ihre 
Mitarbeiter von der Tat dieser gur 
ten Menschen erfahren.

A. LOCHMANN 
Karaganda

rinnen der Wirtschaft 
trugen dazu bei, daß 
Nelly bei Ihren Kühen 
immer höhere Milcher- 
träge erzielte. Im ersten 
Halbjahr 1071 hat sie 
durchschnittlich 1 172 Kl-

Io Milch Je Kuh gemol
ken. Die junge Melkerin 
hat vor, Ihre Verpflich
tungen vorfristig, zum 
Tag der Landwirte zu er- 
iüllen.

PERSÖNLICH PiACHFRAGE^
„Ich bin seit 1964 Altersrentner und bekomm« 32 Rubel 53 Kope

ken Rente. Unlängst las ich In der .Freundschaft’ Nr. 151 den Arti
kel . Erhöhte Altersrente.' Mich Interessiert, warum meine Rente nleht 
erhöht wurde.

Aktaii, 
Gebiet Karaganda

Heinrich ROOT

Für die Arbeiter und Angestell
ten wurde vom I. Juli 1971 an das

Minimalmaß der Altersrente 
das anderthalbfache d. h. bis ru

4C- Rubel erhöht Den Kolchos 
bauern wurde die Rente umgerech 
net Sic werden jetzt, je nach 
dem Verdienst, ein: ebcn’ogroße 
Rente erhalten, wi: auch die Ar
beiter und Angestalten.

Will man über seine persön 
liehe Altersrente Genaueres erfahren, 
muß man in der zuständigen Ab
teilung Sozialfürsorge nachfragen.

Im Zellnograder Rayon behaup
ten die Schweinezüchter des Sow
chos „Krasnojarsk)". Gebiet Zeli- 
iiograd, den ersten Platz: Sie ha
ben den staatlichen Planauftrag! 
im Fleischverkaul schon für das j 
ganze Jahr erfüllt.

Hilde und ihr Mann Johannes 
Merkel gehören zu den ’s sten 
Schweinemeistern. Sie betreuen 
Mutterschweine. die nach j 
einmaligem Ferkeln gemästet! 
und verkauft werden. D I e | 
Eheleute Merkel Oben ihren Beruf j 
schon 14 Jahre aus und haben Ihn 
liebgewonnen.

UNSER BILD: Das Ehepaar Hfl- I 
<.’: und 'Johannes Merkel.

Foto: G. Mühlberger

I

iHfftfjartflßr gesucht
Seit einiger Zeit lese ich Ihre , 

interessante Zeitung und wünsche 
mir sehr, einen oder mehrere Brftf- 1 
Partner in ^er Sowjetunion. Ich 
schreibe natürlich deutsch, kann ' 
aber auch in Russisch korrespondie
ren.

Ich bin 31 Jahre alt und arbeite 
| als Lehrer für Köche und Kellner 
। rn einer-Be-ufsschule. Ich sammle 
, Briefmarken und Postkarten (An
sichtskarten).

Helmut KOCK
I DDR-IS Brandenburg 

Werner-Seclenbinder-Str. 50
I DDR
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IN DER STEPPE
Vierzig der 40 000 Studenten aus 

allen Ecken und Enden des Landes, 
die zur Zeit ihr Arbeitssemester in 
Kasachstan abschlicBen. wurden in 
den Schafzuchtsowchos „Scholak- 
sandvkski” beordert, der etwa 140 
Kilometer von Arkalyk entlegen 
ist.

Vierzig Jungen und Mädchen, 
die von echter Romantik erfaßt und 
hingerissen sind, empfinden hier 
Freude an einer richtigen Arbeit.

Noch zu Hause, in Swerdlowsk, 
im Arbeitsstab der Fakultät für 
Technologie der Silikate am Ura- 
ler Polytechnischen Institut, wur
de heftig diskutiert: sollte man 
Mädchen in den Bautrupp einschlie
ßen, oder nicht? Den Streit ent
schieden die „alten Neulandcr- 
schließer" Kolja Dawydow. Valeri 
Fomin und Anatoli Remesow.

„Ohne Mädchen können wir 
dort kaum auskommen, mit Ihnen 
ist es fröhlicher ', stimmten alle 
einmütig zu. Die drei fahren tffis 
dritte Jahr aufs Kasachstaner Neu
land. und haben mehr Recht als al
le anderen, zu urteilen, ob dort 
Mädchen nötig seien, oder nicht. 
So kamen Assja Golubjewa (Bild 
oben). Galja Dolgonossowa. Walja

Gawrilowa u. a. in den Bautrupp 
„Enthusiast".

Man kann sich die Freude der 
Mädchen vorstellen, wenn man die 
Tatsache in Betracht zieht, daß 
auch viele andere um das Recht 
rangen, In den Bautrupp aufgenom
men zu werden, um so mehr, daß es 
aufs Neuland ging. Und nun ging 
ihr Wunschtrauin in Erfüllung As- 
sja. Walja, Galja u. a. Mädchen 
fahren nach Kasachstan...

Jugendliche, geehrte und betagte 
Leute, der Sowcnosdirektor Ch Sei- 
tow, der Parteisekretär T. Sady
kow empfingen aufs wärmste die 
Studenten aus dem Ural.

„Willkommen auf dem Neuland, 
willkommen bei uns in Scholak- 
sandyk". begrüßte der Sowehosdi- 
rekto’r die Gäste.

Für die Studenten wurde im vor
aus gesorgt, und sic konnten sieh 
sofort, nach dem feierlichen Emp
fang in der Sowchossiedlung ein
richten und ausruhen. Die Studen
ten wurden in der örtlichen Schu
le unterbracht. Hier wurde auch 
der Stab des Bautrupps „Enthu-

-_l". Erho'.üngszlmmcc, des Pio

nierlager „Sputnik" und andere 
Rlumllehkrlten eingerichtet.

Wladislaw Tscheremnych. der 
Kommandeur des Bautrupps, und 
sein Kommissar Michail Himmel- 
stein halten ernstere Fragen. als 
die der Wollleinrichtung' zu lösen. 
Sie \ erhandelten mit der Direktion 
des Sowchos über den Umfang der 
Hau arbeiten und brachten es wir 
Unterzeichnung eines Arbeitsver
trag«. in dem für beide Seiten be
stimmte Verpflichtungen festgehal
ten wurden. Das Wesen des Ver
trags bestand in folgendem: Die 
Studenten haben 140 000 Rubel In
vestitionsgelder in Anspruch zu 
nehmen und vier Wohnhäuser zu 
bauen. Der Sowchos übernahm 
demgemäß die sich daraus erge
benden Verpflichtungen.

Ohne langes Zögern wurden die 
Bauarbeiter! aufgenommen. Der 
Bautriipp war in vier Brigaden ein
geteilt. die von erfahrenen „alten" 
Baumeistern geleitet werden. Mau
rer, Verputzer, Tischler und Zim
merer, Betonarbelier und Anstrei
cher sind die Hauptberufe der jun
gen Bauleute.

Der Kommandeur des Bautrupp« 
erledigt Wirtschaftsfragen der 
Kommissar — Fragen der kulturel 
len und politischen Massenarbeit 
im Bautrupp und unter der örtli
chen Bevölkerung. insbesondere, 
unter der Jugend und den Schülern, 
mit denen enge Freundschaft ge 
schlossen wurde

Anfänglich hatten die Bautrupp- 
ler auch Pech: es mangelte an 
Baumaterialien, und cs haperte da 
durch mit der Arbeit. Doch die 
Sowchosdirektion regelte diese 
Frage sehr schnell, und die Bauer 
beiten entfalteten sich in vollem 
Maße. Michail Himmelstein erzähl
te mir viel und warm über seine 
Kameraden. Wir stellen einige von 
ihnen vor.

Shenja Sacharow, ein guter Or
ganisator. Wirtschaftler und ausge
zeichneter Sanger, besorgt die tech
nische Betreuung des Truppcnscm- 
bles „Enthusiast ", ist gleichzeitig 
ein tüchtiger Zimmerer. Mit einem ■ 
Wort—Shenja ist ein Tausendkünst
ler wie es hier viele sind.

Valeri Fomin, ein lebensfroher 
Bursche, „der Spaßvogel", wie er 
von allen genannt wird. Er leitet 
den Malerzirkel im Pionierlager 
„Sputnik", außerdem meisterte er 
im vorigen Jahr erfolgreich den 
Mauererberuf und leitet auch eine 
Brigade.

Serjosha Porubow. -ein vortreffli
cher Bejan- und Akkordeonspieler, 
spielt mehrere Musikinstrumente. 
Im Stiidentenensemble spielt er 
die führende Rolle. Scrjoshas Emp- 
loi in den Konzerlprogramms sind 
russische Volkslieder.

Die Liste der Aktivisten des 
Bautrupps könnte fortgesetzt wer
den. aber cs fällt den Leitern des 
Trupps wirklich schwer, jemanden 
zu umgehen. Wir wollen aber auch 
ein paar Worte über die Mädchen 
sagen, nämlich über die Köchinnen 
Walja Gawrilowa, Mascha Stepa
nowa. Galja Dolgonossowa und 
Assja Golubjewa. Sie wirtschaften 
in der Küche eigentlich der Reihe 
nach. Die Tatsache, daß die Jun
gens 10—15 Prozent mehr Kalorien 
brauchen, ais die Mädchen, ken
nen sie wahrscheinlich gut. An hei
ßen Tagen wird gewöhnlich mit
tags weniger, als sonst, gegessen, 
und die Köchinnen bemühen sich,

zum Abendbrot etwas Kräftigeres 
zuzubereiten. (Bild untenl.

Die Mädchen de« Bautrupps 
„Plithusiast" sind nicht nur ge
schickte Köchinnen. Sie beherrschen 
auch andere Berufe. Assja Golubje- 
w« und Galja Dolgonr>««ow>. zum 
Beispiel. sind Stuekarbsiterinnen 
Sie -md immer frohen Mute«, flei
ßig und diszipliniert Die Jungen 
achten und schonen sie auch dafür 
Im Bautrupp wird von früh bis 
spät in die Nächt, fleißig gearbei
tet. Die Zeit drängt, denn die Aus
maße der Bauarbeiter! sind sehr 
groß. Außerdem leisten die Bau- 
truppler große und vielseitige Mas
senarbeit. Ein Tag *'n der Woche 
— der Freitag — wurde zum tradi
tionellen Tag der Stoßarbeit. Frei
tags wird gewöhnlich mehrigelei 
stet, an den Arbeitsplätzen wird 
Ordnung geschafft

Gerade an solch einem Freitag 
war in der Sowchosabteilung Sa- 
winkowo ein Kontert vorgesehen, 
das den Bestarbeitern der Abtei
lung gewidmet war. E« schien, al« 
hätten die Bauarbeiten die Jungs 
zu «ehr mitgenommen. daß die 
brennende Sonne Ihre Hartnäckig
keit und ihren Mut dahinraffte und 
sie keine Kräft mehr aufbringen, 
um ein schönes Konzert zu geben. 
Doch Jugendeifer, der Geist des 
Neuland«, der Komsomolzenelan 
halfen den Teilnehmern des Ensem
bles „Enthusiast" das Konzert mit 
glänzendem Erfolg darbieten.

Erholungs- und Bekanntschafts- 
abendc. bunte Konzerte wurden im 
Zentralgehört und in den Sowchos- 
nbteilungzn veranstaltet. Zwei 
Abende waren dem 50. Jahrestag 
des Komsomol Kasachstans und 
dem Andenken der Helden des Gro
ßen Vaterländischen Krieges ge
widmet. Für die gute Gestaltung 
der Konzertprogramme sorgt des- , 
sen Leiter. Ansager und Rezitator 
Andrej Ismodenow.

Die Sowehosarbeiter und die 
Siedlungseinuohner sprechen sehr 
n arm über die Studenten. Der Sow- 
chosdirektor Chabibulla Seitow 
sagt:

„Wir sind mit der Arbeit de« 
Trupps sehr zufrieden. Die Jungs 
machen ihre Sache gut. und alles 
geht ihnen flott von der Hand 
Von großer Wichtigkeit für uns ist 
die große Massenarbeit der Stu
denten. Und wir sind ihnen dafür 
sehr dankbar."

Es wäre noch vieles über die Tä
tigkeit des Bautrupps „Enthusiast" 
zu erzählen. Wir wollen aber nur 
noch erwähnen, daß sich der Bau 
der Wohnhäuser im Sowchos _s»i- 
nem Abschluß naht, und die Objek
te dem Sowchos als schlüsselfertig 
übergeben werden. Ende August 
verlassen die Studenten das Neu
land.

Wir sprachen noch lange mit 
dem Kommandeur und dem Kom
missar des Bautrupps

„Prachtkerle", dachte ich für 
mich—

Die Sonne sank immer niedriger 
und niedriger, sie näherte sich dem 
Horizont und verschwand endlich 
ganz. Doch ihre letzten Strahlen be
leuchteten noch einmal das Werk 
der Gäste aus dem Ural... *

J. SCHLOSS 
Gebiet Torgai

Foto: A. Loschkarjow

--------------------------------------------------------------- --------------------------------------------------- j

„Eine bewährte Entwicklungsform 
der Arbeitsaktivität der Komsomol zeh 
und Jugendlichen der Republik sind 
die Studentenbautrupps, Produktions- 

: brigaden, ehrenamtliche Konstruktions- 
! büros, Räte der jungen Fachleute. 
i Die Komsomolorganisationen beteiligen 
; sich aktiv an der Entwicklung des 
i technischen Fortschritts, am Kampf für ; 
! Steigerung der Arbeitsproduktivität : 
; und Effektivität der gesellschaftlichen . 
: Produktion".

(Aus dem Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen ‘ 
1 Partei Kasachstans „Uber den SO. Jahreslag des Komsomol Ka- 
j sachstans.".)
L-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------i

Ein inter 
nationaler 
Studenten 
bautrupp

Dnbrowolski-Straße im Sowchos
ARKALYK. Zwei neue Wohnhäuser sind am 

Ufer des Steppenflüßchens Tersakan cinporge- 
wachsen. Am ersten hängt ein Täfelchen: „Do- 
browolski-Straße". Die Benennung der Straße des 
Gagarin-Sovvchos mit dem Namen des kühnen 
Helden schlugen diejenigen vor. die den Bau 
dieser Straße begonnen haben — die Mitglieder

des Bautrupps der Zelinograder Technischen Be
rufsschule Nr. 174.

Die Arbeit an den Bauvorhaben des Sowchos 
wurde zur Abschlußprüfung ihrer Tätigkeit, die 
im April an dem Komsomolstoßbau in Arkalyk 
begonnen hatte. Dort verputzten die Zelinogra

der jungen Bauarbeiter ein 100-Wohnungshaus, 
einen Kindergarten mit 280 Plätzen, ein Pionier
lager. Besonders haben sich die Tischler Hein
rich Eggenwald und Jewgeni Solosejew, die 
Stuckarbeiter-Anstreicher Rodina Wafina, Ta
mara Woronowa und Erna Schlotthauer ausge
zeichnet. 30 Komsomolzen des Bautrupps haben 
beschlossen, nach Abschluß des Lehrgangs am 
Bau in Arkalyk zu bleiben.

(KasTAG)

Im Bautrupp „Helios" fanden an 
einem Tag zwei gule Ereignisse 
slatt. Das siebente Haus in der neu
en Straße des Zenlralgehöfls des 
Uschakow-Sowchos war fertig ge
stellt. Aus dem lernen Vietnam sind 
Briefe angekommen. Alle 45 Mit
glieder des Studenienbaulrupps freu
en sich. Doch die größte Freude 
sind die Briefe für fünf von ihnen.

Der Studentenbautrupp des den 
Orden des Roten Arbeitsbsnner tra
genden Odessaer Polytechnischen In
stituts hat einen internationalen Be
stand. Neben den Russen, Ukrainern, 
Belorussen, Moldauern arbeiten fünft 
Söhne des kämpfenden Vietnams. 
Nguyen Van Dyk, Nguyen Van Vihn, 
Le San Chuong, Din Than Kul und Le 
Mi Toai wurden vor vier Jahren vom 

I Ho-chi-Minh-Verband der WerEtä- 
i tigen Jugend zum Studium an eine 
der ältesten sowjetischen Hochschu
len geschickt.

Valentin Sosnowski. der Komman- 
deur des Bautrupps, erzählt, daß je
des Mitglied des „Helios" ebenso 
gut auf dem Neuland baut, wie an 
der Hochschule studiert, daß die 
vietnamesischen Studenten jedoch 
beslrebf sind, beide Aufgaben am 
besten zu lösen. Sie haben es 
schwerer als alle. Im ersten Studien
jahr kannten sie die russische Spra
che fast gar nieht. sie versuchten 
damals sogar die russischen Vor
träge in ihrer Muttersprache zu 
konzipijrenr Daraus wurde nichts. 
Dann begannen sie, die russische 
Sprache noch hartnäckiger zu erler
nen, sie sprachen auch miteinander 
nur.ruuisch. Heute sagt Nguyen Van 
Dyk. daß sie den Auftrag ihres al
ten Lehrers, eines alten vietnamesi- 

| sehen Kommunisten — die Sprache 
, Lenins müsse die zweite Mutter- 
I spräche jedes Kommunisten sein— 
I erfüllt haben.

Blaue Hemden auf dem Neuland
Das erste Mal sah Ich sie In 

Schortandy. aut einer Solidari
tätskundgebung der Baustuden
ten mit der Jugend der kämpfen 
den Länder. Das etwas strenge 
Wort „Internationalismus" be
kam hier ein lebendiges Gesicht: 
jung und kühn, bald lachend, 
bald zornig .. Den Platz füllten 
grüne Studentenblusen. In den 
Augen flimmerten die aufgenäh- 
ten und aufgemalten ..Visitenkar
ten" der Trupps, die Luft er
dröhnte von Liedern und Reden In 
russischer, englischer, deutscher, 
spanischer Sprache — In Schor
tandy hatten sich damals Vertre
ter von 13 Ländern versammelt. 
Ich begann nicht zufällig mit 
Kundgebungen, das Ist symbo
lisch — die Bekanntschaft mit ih
nen begann mit dem Wort „In
ternationalismus".

1. UNS GEFÄLLT ES HIER
Sie standen Inmitten der übri

gen Teilnehmer der Kundgebung 
und dennoch stachen sie sich 
durch etwas hervor. Vielleicht 
dadurch, daß das blaue Banner 
mit den großen Buchstaben FDJ 
über Ihren Köpfen leicht wehte, 
oder daß Hemden von der Farbe 
des Banners unter den Bautrupps
blusen hervorlugten Das erste 
Gespräch ist wie eine Skizze zum 
Porträt...

„Wer sind Sie? . Wann sind 
Sic hergekommen?... Aus welcher 
Stadt?..."

„Berlin. Ökonomische Hoch
schule. Aus allen Fakultäten und 
Studienjahren... 15 Studenten 
Am 17. Juli." Fragen und Ant 
Worten wie auf einem Tele
grammblatt.

Hohe, gut gebaute Mädchen 
und Jungen Die kleine, zierliche 
Ursula Schöne mit dem braunge
brannten Gestellt Ist Komman
deur der Gruppe Alle nennen sie 
Uschi. Uschi — Kommandeur der

Gruppe — das klang ungewöhn
lich und heiter... Hier klang al
les heiter und ungewöhnlich, 
herrschte eine gehobene Stim
mung nach der Kundgebung, 
das In der Luft Hegende Wort 
„Freundschaft", und selbst die 
Tatsache, daß hier Jugendliche 
von 4 Kontinenten zusammentra 
fen und eine gemeinsame Spra
che fanden... In unserer kleinen 
Gruppe fand sich ein gemelnza- 
mes Thema: Neuland und Arbeit. 
Meine Frage „Wie arbeitet es 
sich?" bewirkte auf den Ge
sichtern ein Lächeln, die Augen 
sprühten kecke Fünkchen.

..Oh, es kommt verschieden' 
Anfänglich war es schwer und 
ungewohnt. Aber doch lustig. Mit 
einem Wort, unr. gefällt es hier."

2. „TÜCHTIGE 
BURSCHEN — DIESE 
UNSERE 
DEUTSCHEN...”

An der Tür der Schule 1m 
Kirow Sowchos bei Zelinograd 
steht die Aufschrift „Strolgrad 
SSO OEF MINCII" — dl- Ent 
zlffcrung ist einfach: Studenten 
bautrupp der allgemein-ökonornl 
sehen Fakultät der Moskauer 
Hochschule für Volkswirtschaft. 
In der großen Aula der Schule, 
wie auch In den Klassenzimmern, 
wo die Belten In Reihen stehen, 
herrscht tiefe Stille. Nur- die 
Wände schwelgen nicht. Hier 
gibt es beredte Studentenlosun 
gen und Wandzeitungen! Eine 
Besonderheit, die Wände spre 
chen In russischer und deutscher 
Sprache...

Slavva Uteschlnskl — Korn 
mandeur des Rayonbautrupps — 
und Ich treten ans Fenster.

„Du denkst, es sei bei uns 
zum ersten Mal so?" zeigt er 
auf die Sprachverwirrung an der 
Wand. „Diese Geschichte hat ei

ne lange Einleitung. Unser In
stitut hat mit der Hochschule 
für Ökonomik schon lange 
freundschaftliche Beziehungen. 
Es wurde ein vierjähriger Ver
trag für Zusammenarbeit abge
schlossen, um zur Entwicklung 
und Festigung der Jugendorgani
sationen beizutragen. Die gemein
same Teilnahme an Studenten 
beratungen. gemeinsame Fahrten 
zum Praktikum. Austausch von 
Methoden der Jugendarbeit. Fo-, 
tomontagen- und Zeitungtaus 
tausch — das sind die Formen 
unserer Zusammenarbeit Der 
Austausch von Bautrupps Ist ei
ne neue Form, sie besteht erst 
zwei Jahre. Im vergangenen Jahr 
arbeitete die erste Studenten
gruppe aus Berlin zusammen mit 
unserem Trupp unweit von Mos 
kau am Sellger-See. Zwei Jungs 
von dort arbeiten Jetzt wieder 
in dem Trupp."

Mir lag die Frage auf der 
Zunge: „Altes gut und schön, 
aber Kasachstan Ist kein Sellger- 
See. Wie geht die Arbeit?..." 
Slawa kam mir zuvor:

„Ich mache kein Hehl daraus: 
wir erwarteten sie mit gewissem 
Bedenken: werden sie durchhal 
ten? Wir. die an das Neuland ge 
wohnt sind, kennen sein launi 
sches Wetter, Auch die 10 — 12- 
stündlge Arbeit Ist für uns nichts 
Neues. Viele sind nicht das erste 
Mal 1m Bautrupp

Jetzt ist keine Spur mehr vom 
Bedenken geblieben. Die Stu 
denten packten sofort nach Ihrer 
Ankunft die Arbeit an. Du siehst 
Ja selbst, die größten und stärk
sten Burschen sind eben .unse
re' Deutschen. Sie arbeiten vor
trefflich. Man sicht, daß sie sehr 
müde werden, doch hinken sie 
nicht nach. Wak mir als Brlga 
dler besonders gefällt, Ist Ihre 
Disziplin, das große Verantwor

tungsgefühl für die Sache. . In 
allem anderen sind das ganz „un
sere' Burschen und Mädels. Sie 
sind fröhlich, gesellig, und wenn 
der Wortschatz nicht ausreicht, 
kann man sich In der Fingerspra
che verständigen. Alles in allem 
Ist das ein einheitlicher und ein
mütiger Trupp."

...Noch unlängst war es heiß, 
aber Jetzt weht heulend ein kal
ter Wind, aus allen Ecken des 
großen Kuhstalls. Die Arbeit ver
lauft wie gewöhnlich. Uschi und 
Gabi lernen in der Praxis eine 
der hiesigen Arbeitsregeln ken
nen: „Mehr fassen, weiter 
schmeißen, ausruhen, solang es 
Hegt..." Der „Rationalisator" 
Günther Ist mit der Lösung des 
Problems beschäftigt, Wie man 
eine Bauelatte leichter zersägen 
könnte — Hegend, sitzend oder 
stehend. .

Gewöhnliche Arbeit, mit der 
der Tag beginnt und zu Ende 
geht. Sie haben «uf alles nur 
die eine Antwort. Fragst du. oh 
die Arbeit schwer ist. lachen sie 
und antworten — ..normal 

Fragst du. ob es heiß ist, ant
worten sie wiederum - „nor
mal".

3. BREITER DEN KREIS!
Aber . nicht von Arbeit al

lein , lebt der Bautrupp. Die 
Mosaik des Truppenlebens fügt 
sich aus großen und kleinen 
Ereignissen.,

Es fanden ein Abend der Sow- 
chosjugend. eine Protestkundge
bung gegen die Repressalien In 
Sudan statt... Und das Festival 
der Rayonbautrupp* Im Sowchos 
. Oktjabr ' bei Wind und Wetter' 
Als wir uns zu diesem Festspiel 
begaben, war die Stimmung 
durchaus nicht festlich... Aber 
die Agltbrlgaden mit ihren Varia-

Olga Krüger — Studentin der Abteilung lür Kontra?-. M.t;.;. üte 
und Automatik um Ust-Kamenogorsker Induslrietechnikum—machte in die
sem Sommer ihr Praktikum in der Wärmeelektrozentrale Nr. 2 von Tekeli. 
Nach ihrem Praktikum lud man sic als Pionierleiterin in das Pionierlager 
„Energetik" ein.

Bald wird Olga wieder in die Auditorien des Technikums zurück
kehren und ihren Mitstudenten von der fröhlichen Zeit erzählen, die sic 
mit den Kindern der Energetiker im Pionierlager verbracht hat.

Fot>; V. Wiedmann

tlonen zu Themen aus dem Stu- 
dentenlebcn erwärmten nicht nur 
uns. sondern auch sie. die die 
Sprache nicht beherrschten, doch 
die Gestensprache verstanden.

Ich weiß, daß viele von ihnen 
nach diesem unruhigen Tag, nach 
dem Fest Im großen Klubsäal 
nicht schlafen konnten.

...Wie war es doch?... Plötz
lich. als sei es so abgesprochen 
gewesen. grillen sic jemandes 
Vorschlag auf. und traten In die 
Mitte der Bühne. alle mitrei
ßend. die „örtlichen" Lieder un
terbrechend. Dann begann es 
..Breiter den Kreis, breiter den 
Kreis'" . Barynja”, „Kasatschok".

Lesglnka" und irgendwelche 
phantastische Tänze aller mit al
len . Ole Hände brennen, die 
Stimme Ist schon heiser, aber es 
wird doch gesungen, ein von Ir
gendwo aufgetauchter Zleharmo- 
nlkaspieler versucht das zu spie
len. was man singt und tanzt...

Dann sah Ich sie wieder In 
blauen Hemden: eine kleine 
„deutsche" Abendveranstaltung, 
die sie dem Trupp widmeten. 
Margret Zimmermann erklärte, 
daß sie es überdrüssig seien. Gä
ste zu sein, daß sie ebenfalls auf 
Gastfreundschaft mit Gastfreund
schaft antworten wollen...

So. aus Arbeit und aus vielen 
anderen Sachen, gestaltet sich 
das Leben des Internationalen 
Trupps Im Kirow-Sowchos. 60 
Personen, davon 15 In blauen 
Hemden, schaden mit eigenen 
Hunden den Begriff „Internatio
nalismus". nunmehr etwas Nahes 
und Greifbares Es Ist nicht an
gebracht, darüber laut zu spre
chen. aber es Ist ständig da...

4. UND WIEDER MUSS 
GESCHIEDEN SEIN...
Sie sind alle verschieden, die 

Burschen und Mädchen In blauen 
Hemden. Der gel*trelche, quick
lebendige Günther, die sonngc 
bräunte, frauliche Gabi, die tä
tige Uraula... Im Trupp weiß

man. daß hierher die besten ge-| 
\ kommen sind, diejenigen.'die In 
der Heimat das Recht verdient j 
hatten. Vertreter der DDR-Stu-' 
denten zu sein. Unter diesen j 
„unseren" Burschen sind 8 Par-I 
tclgenossen. und die kleine Uschi 
Schöne Ist Mitglied des ZK der 
FDJ

Schon Ist das blaue Banner In 
das Futteral verpackt, und 15 
junge Menschen in blauen Hem-1 
den skandieren zum letzten Mall 
die Kampfrufe des Trupps, dar 1 
unter Ihren eigenen: „Zlege-Za 
ehe", Auf dein Kasachstaner Bo
den bleiben zwei, ihnen wohlbe
kannte Oblekte. in denen ihre 
Arbeit enthalten ist. Es bleiben 
hier ihre Gedanken darüber, 
warum sie hier sind. Margret 
Zimmermann Ist schon Aspiran
tin. N'achslnnend zupft sie an Ih
rem. auf die Schultern fallendem 
Haar, und die Augen schauen et
was traurig. „Wieder muß man 
wegfahren, und wieder möchte 
man nicht. Wie Im vergangenen 
Jahr nm Sellger-See. wo Ich zum 
ersten Mal den Sinn der Buch
staben SBT (Studentenbautrupp) 
begriff Diese wohlklingenden 
Namen: Neuland. Kasachstan 
Iller Ist es schwerer und darum 
einem um so teurer. Wir lebten 
gut. gewöhnten uns aneinander. 
Ginge es nach meinem Willen, 
bliebe Ich ein ewiger Bautrupp- 
ler ",

Ich erinnere mich außerdem 
an die Worte von Klaus Ah
rends: „Ich bin hier zum ersten 
Mal. aber Ich werde mich be
mühen. es so einzurichten, daß cs 
nicht das letzte Mal Ist. Die Rel 
sen hierher mit dem Bautrupo 
werden für mich stets eine Ent
deckung bedeuten, ob große oder 
kleine, aber dennoch eine Entdek 
kung. Iller haben wir In der 
Praxis die Teilnahme an einer 
großen Sache mltcrlebt. viel 
leicht, well man alles mit eigenen 
Händen getan hat Es wurde uns 
allen so recht bewußt, daß die 
Gesellschaft uns nötig hat. ".

Rlmma PRONINA

Gebiet Zelinograd'

| Die vietnamesischen Jungen sind 
i — YQQi tU'ten Tag ihres Aufenthalts 
I auf cfem. Neuland an—seine vollbe- 
| rechfiglen Bürger. Sie arbeiten un- 
I ter der Devise „Cberbieto die Lei- 
1 stung das besten Nebenmannes um

10 — 12 Prozent!" Das Soll eines 
, jeden „Helios"-Mi1glieds ist 200 
Prozent. Die Brigadiere Eduard Sa- 
balujew, Sergej Kosatschenko, Leo- 
nid Dementjew und der Meister Ni- 

j kolai Botschkow nennen einstimmig 
1 die fünf Freunde als die besten des 
; Trupps. Sie stehen als Maurer, Zim
merleute, Verputzer, AnstrEfcher 
vortrefflich ihren Mann. Auch " bei 

| dar Heumahd haben sie dem Sow
chos gut mitgeholfen.

■ Die vietnamesischen Freunde lei- 
i sfen viel zur internationalen Soli- 
| darilät der Sowchosjugend. Jeden 
i Tag linden Treffen, Aussprachen 
über das heldenmütige Volk slatt.

) Im Pionierlager „Sputnik” und auf 
der Baustelle sind sie immer von 
Kindern umringt. Sie haben in der

, Sowchosschule einen Klub der intcr- 
[ nationalen Freundschaft gegründet, 
( einen Brief en die Pioniere einer 
1 Schule in der vietnamesischen Stadt 

Haban geschrieben, wo Nguyen Van
I Dyk und Le San Chuong lernten.
! Die fünf Freunde lesen die Briefe 
aus ihrer Heimat. Ihre Verwandten

' und Freunde sind stolz, daß ihre 
. Abgesandten würdig auf dem Neu
land Sowjelkasachstans arbeiten. Sie 
erinnern sich an ihre Heimat, an 
den Weg, den sie zum Studium in 
das Sowjetland zurückgelegl haben. 
Nguyen Van Dyk, Nguyen Van Vinh 
und Le San Chuong sind auf dem 
freien Boden der DRV großgewach
sen und haben hier gelernt. Nur 
von den Älteren, die heute beim 
Aulbau des Sozialismus in Stadt und 
Land arbeiten, hatten sie von den 
heroischen Revolutionsjahron ge
hört. Doch es war ihnen nicht lan
ge vergönnt, in Frieden zu lernen. 
Die amerikanischen Aggressoren 
stürzten einen Hagel von Bomben 
und Raketen auf ihre Heimatstadt 
Haban. Di* Oberschüler verbrachten 
die Nächte als Wachtposten im 
Kampf gegen die Luftübertälle, beim 
Feuerlöschen, bei Kinderevekuetion.

Das Leben Le AM Toais und Din 
Than Kuls geslallele sich anders: ih
re Kindheit verlief unter Kanonen
donner in den Wäldern der Partisa- 
nenrepublik Südvietnam. Le Mi Toais 
Valor, ein alter Kommunist, Mitglied 
des illegalen Gebielsbefreiungsko- 
mitees der Volksfront kam im Kerker

I ums Leben, der Stiefvater, ein Par
tisanenkommandeur, fiel als Held im

I Kampf gegen die amerikanischen 
Okkupanten. Seine Mutter war 
schwer verwundet, die älteren Brü
der kämpfen weiter. Mil d*r Walia 
in der Hand verteidigen Din Than 
Kuls Vater und Brüder schon viele 
Jahre ihre Heimat...

An diesem Augusllâg erreicht* 
noch eine freudige Nachricht die 
,,Helios"-Mitgliederl In einer Kund- 
gebung, gewidmet der Solidzri'ät 
mit dem kämpfenden Vietnam, be- 

’ schloß die Öffentlichkeit des Sow- 
I chos, den Namen des großen Revo- 
, lufionärs, dei Begründers de- DRV 
Ho chi Minh der neuen Streße zu 
verleihen, die die vietnamesischen 
Jungen gebaut haben.

(KasTAG)
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Schöpfer 
des „Lebenswassers“

Er wurde in der Familie eines 
nomadisierenden Viehzüchters ge
boren »ar aber mit unter den we
nigen Kasachen, denen es dank den 
Umständen sich emporzuarbeiten 
gelang. 1893 absolvierte Mashit 
Tschumbalow mit einer Auszeich
nung das Kasaner Gymnasium und 
sechs Jahren danach — die medizi
nische Fakulfäl der Kasaner Uni
versität.

Das war ein Mensch von erstaun
lichem Charakte'r. Er besaß den in 
jenen Jahren so seltenen Beruf ei
nes Arztes und hätte zweifelsohne 
zu Vermögen kommen und auch 
Karriere machen können, um so 
mehr, da er in den unermeßlichen 
kasachischen Steppen konkurrenz
los gewesen wäre. Indessen nahm 
der junge Arzt aktiven Anteil an 
der Bekämpfung einer Pestepide
mie. 1918 war er Kommunist ge
worden und 1919 wählte man ihn 
zum Vorsitzenden des Gouvernc- 
mentsvollzugskomitccs Buckejewsk. 
Nach vier Jahren kehrte Tschumba
low aber für immer zu seinem Be
ruf zurück und wurde Stellvertre
ter des Volkskommissars für Ge
sundheitsschutz. Und nach weite
ren sechs Jahren wurde er der er
ste Che.f dsr kasachischen Haupt
apothekenverwaltung. die auf Re
gierungsbeschluß gegründet wor
den war

Mashit Tschumbalow war der 
Organisator des Apothekenwesens 
in unserer Republik.

In den ersten Jahren der So
wjetmacht gab es auf dem Territo
rium Kasachstans. wo man be
kanntlich x-mal England. Frank
reich usw. unterbringen kann, nur 
46 Apotheken. Und diese gab es 
natürlich nur in den größten dama
ligen Zentren. In Alma-Ata z. B.

Flaschen 
der Aul-

Die Weisen des Altertums sag
ten. der Arzt „verfüge über drei 
Instrumente — das Wort, die Pflan
ze. das Messer". Und Hippokrates 
fügte hinzu: ... Der Arzt heilt,
abzr die Natur heilt aus..." In der 
UdSSR wird der Entwicklung der 
Pharmazie stets groß? Beachtung 
geschenkt. Zur Zeit sind 130 Be
triebe der pharmazeutischen Indu
strie tätig, die über zweitausend Be
zeichnungen von Heilmitteln orodu 
zieren. Die Ku.nst des Arztes in 
Verbindung mit dem „Kranken
bett" und der gewachsene materiel
le Wohlstand der Bevölkerung — 
das ist es. was vermocht hat. die 
Lebensdauer unserer Menschen von 
zweiunddreißig auf siebzig Jahren 
zu bringen.

Mit der Kunst der Zubereitung 
von Arzneien befaßte sich selbst 
der Begründer der Medizin Hippok
rates. Der Römer Claudius Galenus 
(131 - 201 u. Z.) soll der erste 
gewesen sein, der versucht hatte, 
die Heilstoffe in konzentriertem Zu
stande zu erzeugen. Ein anderer 
Weise — der berühmte tadshiki
sche Arzt und Philosoph Abu Ali 
ibn Sina, der in Europa und in der 
Welt unter dem Namen Aviccnna 
bekannt ist, ordnete die reichen 
Mittel der Volksmedizin Indiens, 
Tibets und Chinas in ein System. 
Hernach kampn Paracelsus. Be
gründer der heilenden Chemie, und 
Akademiemitglied Sewergin. der 
die'pharmazeutische Chemie als ei
nen Zweig der medizinischen Wis
senschaft begründete. Es gab Ade
le Hämmerling, Doktor der pharma
zeutischen Wissenschaften, die ihr 
ganzes Leben lang die Arzneiqucl- 
len unseres Landes erforschte, dar
unter auch in Kasachstan. Ihre Ar
beit wird von Fatisha Dshupiagali- 
jewa. Doktor der pharmazeutischen 
Wissenschaften, fortgesetzt, die als 
Lehrerin an der Alma-Atacr Medizi
nischen Hochschule arbeitet.

Die Wissenschaft kommt zu uns 
aus dem Altertum. Sic ging durci 
den Filter der menschlichen Erfah
rungen und säuberte sich, von Ir
rungen und Quacksalberei. Es 
scheint noch gar nicht so lange her 
zu sein, als zur Zeit des Bürger-

Krieges einige Hundert 
englischer Artnsi mit .... .... 
schrlft „Mittel gegen alle Krank
heiten" nach Rußland gelangten. 
1922 wurde in einer Mos
kauer Apotheke ein Gefäß vor
gefunden. das mit unbekann
tem Ol gefüllt war und die Auf
schrift „Ol. philosopliorum" trug .. 
Jedoch die vollkommene Säube
rung der Pharmazie von der Quack
salberei ist nur dort möglich, wo 
die Gesundheit des Volkes und die 
Fürsorge für das Volk zur Politik 
des Staates geworden sind.

Die unternehmungslustigen Phar
mazeuten Amerikas machten seiner
zeit große Reklame für eine Abma- 
Scrungsarznei. Durch sic magerten 

ie Menschen wirklich ab. Aber auf 
welche Art’ In die Tabletten wur
den... Bandwurmeier eingeschmug
gelt. Der Mensch wurde damit an- 
gesteckt und sein Wunsch ging so
mit in „Erfüllung". Oder erinnern 
wir uns mal an den Skandal, der 
vor kurzem >n der BRD ausgehro- 
chen war: hier empfahl man 
schwangeren crauen 'ine Arznei, 
deren Anwendung Mißgeburten 
nach sich zog... Man könnte noch 
eine Reihe von düsteren Tatsachen 
anführen, die in der Praxis man
cher „zivilisierter Nationen" heute 
noch gang und gäbe sind. Gibt cs 
überhaupt noch ein abscheulicheres 
Busineß als die Spekulation mit der 
Gesundheit der Menschen’

Mashit Tschumbalow war einer 
der Anfänger. Heute genießt das 
Volk Kasachstans die Früchte je
ner angestrengten Arbeit die vom 
ersten Jahrzehnt der Sowjetmacht 
an geleistet wurde, in den Apothe
ken der Republik sind jetzt I 380 
Apotheker und 4 200 Pharmazeu
ten mit mittlerer Spezialbildung 
beschäftigt. Vom legendären „Eid 
des Hippokrates" wissen gewiß vie
le Menschen. Unsere Pharmazeu- 
ten haben ähnliche, eigene „Gebo
te". Eines davon lautet: „Wenn dir 
der Kranke kein Dankeschön sagt, 
so hast du deine Pflicht nicht er
füllt." Wir erzählen einander oft 
von unseren Rettern. den Ärzten 
Aber die Medizin wäre ohne Arz
nei ebenso hilflos, wie eine Schuß 
«affe ohne Ladung.

Wir erwähnten schon, daß in der 
Republik ein ganzes Heer von 
Apolhekern und iTjiarmazeutcn be
schäftigt ist. Das sind solche wie 
I itdmilla Koptelowa. Chemikerin 
Analytikerin in Uralsk. Lia Lessina. 
Xnothekenleite.-in in Schemonaicha. 

Nina Nikitenko. Apothekerin in Ai
ga. Alexandra Kaltygina aus Kara
ganda. Ida Suhrn aus Aktjubinsk, 
Jewdokija Simonenko aus Talgar. 
Sie und ihre Kollegen sind es. die 
das . Lebenswasser" erzeugen, das 
uns in den kritischen Minuten das 
I eben rettet und unsere Gesundheit 
beschützt

lp Kasachstan werden neue 
Schritte unternommen. um die 
Pharmazie auszubauen. Es werden 
neue Apotheken eröffnet, qualifizier
te Kader herangebildet, die Arznei 
wird verbilligt. und es wird nach 
neuen Heilmitteln gesucht. Zu Ma- 
shit Tschumbalows Zeiten gab cs 
eine einzige pharmazeutische Abtei
lung, und zwar in der medizini
schen Lehranstalt in Semipalatinsk. 
Jetzt gibt es fünf Abteilungen in 
den medizinischen Lehranstalten 
und eine Fakultät an der medizini
schen Hochschule in Alma-Ata. die 
jährlich Hunderte Fachleute heran
bilden.

Und zum Nachfolger von Mashit 
Tschumbalow; wurde Salken .Sub
chanberdin der" Hauplpfiar'ina- 
zeut der Republik und Kandidat der 
pharmazeutischen Wissenschaften 
Der Mann ist gleichzeitig Dramati 
ker und Journalist. und wir sind 
ihm für das Tatsachenmaterial 
dankbar, das wir in diesem Beitrag 
mittcilen' konnten.

L. WEIDMANN. 
F.igcnkorrespondent 
der „Freundschaft" 
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Auf der Tagung
des Nationalrates der KP Indiens

NEU-DELHI. (TASS). Die Kommunistische Partei Indiens 
stet zu Ihrem IN. Parteitag, der vom 3. bis 10. Oktober in Cochin 
(Staat Kerala) stattfinden wird Die leitenden Organe der KP Indiens 
bereiten gegenwärtig die wichtigsten Parteidokumente vor. die dem 
Parteitag i n*ci breitet werden. Auf der Tagung, die in Neu-Delhi ab 
gehalten wlrdi billigte der Nationalrat der KP Indiens den Bericht 
..Eber die interr.atlcnale Lage, die weltumfassende kommunistische 
Bewegung und die Aufgaben der KP Indiens". der von S. G. Sarde 
sdl. Mitglied des Zcntralsekretarlats der Partei vorbereitet wurde

Im Bericht wird darauf verwiesen, daß die internationale kom 
munlstlsche Bewegung In den letzten Jahren große Erfolge erzjélt 
und dem linken wio auch dem rechten Revisionismus eine gebühren
de Abfi.hr erteilt hat.

Die inlern.'tlonale Lage entwickelt sich Immer mehr zugunsten 
der demokratischen Kräfte, darunter auch der demokratischen Kräfte 
Indiens.

In dem Eeilch» wird der vor kurzem unterzeichnete Indlsch-so- 
wjetlsche Vertrag über Frieden. Freundschaft und Zusammenarbeit 
hoch clngeschMzt.

r0-

CHINESISCHE EINMISCHUNG 
ZURÜCKGEWIESEN

TOKIO.
„Akahata“ verurteilt 
tikcl die VR China .......... ..
Einmischung in die Angelegenhei
ten der Kommunistischen Partei 
und der demokratischen Bewegung 
Japans. In seinem jüngsten Ge
spräch mit Reslon habe Tschou En- 
lai erklärt, die KP Japans fördere 
den wicdcrcrstehcndcn japanischen 
Militarismus. schreibt „Akahata“. 
In seinen Angriffen auf die KPJ 
verdrehe Tschou En-lai Erklärungen 
dir Sozialistischen Partei und der 
Komeito-Partct, um sie zu gemein-

(TASS). Die Zeitung 
in einem Ar- 
wegen ihrer

samen Aktionen gegen nie Kommu
nistische Partei zu bewegen. Eine 
solche Handlungsweise lege dem 
Aufbau einer Einheitsfront des ja
panischen Volkes im Kampf gegen 
das Wiedererstehen des Militaris
mus Hindernisse in den Weg und tue 
diesem Kampf Abbruch. „Wir sind 
fest entschlossen, derartige unge
rechten Angriffe entschieden abzu
wehren und den Einmischungsvcr- 
suchen gegenüber unserer Partei 
und der demokratischen Bewegung 
eine Abfuhr zu erteilen", schreibt 
das Blatt

Das Sultan’’ Oman Ist seln«r Fliehe und der Bevölkerung» rahl nach 
da, größte eiWllache Protektorat auf der Arabischen Halhln«»!. Dnfar'ist 
der südwestliche Teil Oman». Da-. Volk dieser k'e'nen Provinz de» ver- 
hiltnlsmlfllg kleinen Landes kämpft schon viele Jahre gegen Sklaverei. 
Unterdrückung und Elend. Der bewaffnete Kampf für die Vertreibung der 
Kolonisatoren aus Ihren arabischen Besitztümern wird von der Volks
front für Befreiung der okkupierten Zone des Persischen Meerbusens ge
leitet.

UNSER BILD: Partisanen auf dem Mersch
Foto TASS

Manöver der USA
■ ,^'EW YORK. ITASS). Die USA richteten an 

. UNO-Gencralsekretär U Thant das Ansuchen, auf 
die Tagesordnung der bevorstehenden XXVI. Ta
gung der Aolltcrsammlung einen Punkt über „Die 
Vertretung Chinas In der UNO" zu setzen.

Der amerikanische Delegierte Bush schreibt an 
U Thänt. die VR China müsse In der UNO „vertre
ten sein", wendet sich aber zugleich dagegen, daß

USA-Wirtschaft erschüttert
NEW-YORK. Das neuer

liche Programm der USA-Regie
rung zur „Sanierung" der USA- 
Wirtschaft. das, wie Senator ;Frcd 
Harris, erklärte: „Ausdruck der al
ten Politik der Begünstigung des 
.Big Business* ist. hat bei den 
amerikanischen Monopolherren be
geisterten Beifall gefunden."

„Der Schrill deS'Präsidenten zur 
Stärkung der amerikanischen Wirt
schaft verdient unsere Unterstüt
zung". erklärte Gallander vom 
USA-Industriellenvcrband. Mit der 
„Initiative" der Regierung solidari
sierten sich die Vereinigung der 
USA-Bankiers, die Handelskammer, 
das Amerikanische Institut.der Un
ternehmer der Baumwollindustrie 
sowie mehrere Banken, Fingnzge- 
sellschaftcn und Industriekonzern 
darunter „General Motors", j,Dow 
Chemical", „Du Pont de Nemours".

Die Begeisterung der Monopol
herren ist durchaus verständlich. 
Das neue Wirtschaftsprogramm, be
merkt die „Daily World“ begün
stigt das „Big Business" sowohl auf 
Kosten der amerikanischen Werktä

tigen als auch zuungunsten der 
Handelspartner der USA.

Die Zeitung „Wall Street Jour
nal“, das Organ der Ge
schäfts- und Finanzkreise der USA. 
gibt zu. daß die USA-Regierung 
ihren Handelspartnern einen schwe
ren Schlag versetzt und das Sy
stem von Tarif- und Handelsab
kommen tief untergraben hat. das 
die Grundlage des Außenhandels 
der kapitalistischen Welt bildete. 
Die Zeitung macht warnend darauf 
aufme/ksani. daß diese Maßnahme 
schwere Folgen für die USA-Wirt
schaft haben kann.

BONN. Politische Beobachter in 
Bonn verweisen darauf. daß die 
Maßnahmen der USA-Regierung 
den Handel mit den USA schwer 
beeinträchtigen werden. Die...Neue 
Rhein-Zeitung“, schreibt. Nixons 
Dollarpolitik bedeute eine kata
strophale Verteuerung, um 26 Pro
zent der westdeutschen Produkte 
auf dem amerikanischen Markt.

In Frankfurt am Main. wo die 
Devisenbörsen konZenricrt sind, 
werden keine Währungsoperationcn

vorgenommen. Das Gerücht geht 
um. daß die westdeutsche Mark 
aufgewertet wird. Der Aktienkurs 
an den Effektenbörsen fällt weiter.

Der Zentralvcrband der Deut
schen Konsumgenossenschaften 
iBRDl hält eine Reform des inter
nationalen Währung-systrtns für 
dringend notwendig. Der Westdeut
sche Bauernbund hat in einer Er
klärung die Forderung erhoben, die 
erforderlichen Konscsqucnzen aus 
der Dollarkrise zu ziehen. Er 
wandte sich gegen die Unterwer
fung der westeuropäischen Wäh
rungen unter den USA-Dollar.

Die Errichtung protektionistischer 
Handelsschranken durch Washing
ton. bemerkt die „Frankfurter All
gemeine". bedeute einen schweren 
Schlag gegen die westdeutsche Ex- 
portindustric und untergrabe die 
Konjunktur auf dem Binnenmarkt. 
Besonders besorgt zeigen sich der 
Maschinenbau, die Kraftwagenindu-.. 
slrie, der Gerätebau, die chemiwhdz 
und elektrotechnische Industrie, did 
Erzeugnisse in die USA exportie
ren.

in der UNO
das Tschtangkaischek Regime. das bekanntlich mit 
unveränderlicher Unterstützung der USA seit Jah 
ren rechtswidrig den Sitz der Volksrepublik China 
in der UNO cinnimmt, aus dieser Internationalen 
Organisation ausgeschlossen wird. Der von den 
'USA gestellte Antrag bedeutet nichts anderes als 
die Politik „zweier Chinas '.

Der Wirtschafts- und Finanzmi
nister der BRD, Karl Schiller, und 
der Minister im Bundeskanzleramt 
Horst Ehmke. sind nach der Insel 
Sylt geflogen. wo Bundeskanzler 
Brandt seine Ferien verbringt. Sie 
werden die Lage besprechen, die 
durch die Maßnahmen der USA-Re
gierung auf dem internationalen 
Devisenmarkt entstanden ist.

DEN HAAG. Die Maßnahmen 
des USA-Präsidenten waren Gegen
stand einer dringlichen Sitzung der 
niederländischen Regierung. Auch 
führende Banken des Landes halten 
Beratungen darüber ab.

Auf scharfe Reaktion stieß in nie
derländischen Regierungskreisen 
die Entscheidung Nixons, die Ein
fuhrzölle um «eitere 10 Prozent 
zu erhöhen. Dieser Schritt wird 
nach Schätzungen des Zentralen 
Planungsbüro«, du« holländischen 
Exporteure LOI^ Millionen Gulden 
kosten .Und wird alg eine Katastro
phe ®r*8is Land t]ualifizicrU

ROM. Die Vertreter der Kommu
nistischen Partei, der Sozialisti

schen Partei und ‘der Italienischen. 
Sozialistischen Partei der proleta
rischen Einheit haben gefordert, 
unverzüglich den Finanz- und Bud
getausschuß des Parlaments einzu
berufen. um die internationale 
Währungskrise, die durch die Maß
nahmen den USA-Regierung verur
sacht worden ist, einer tiefschürfen
den Analyse ,zu unterziehen.

In einer Erklärung der Leitung 
der Italienischen Sozialistischen 
Partei der proletarischen Einheit 
heißt cs unter anderem: „Das in
ternationale Währungssystem, das 
auf der Vorherrschaft des Dollars 
beruhte, ist zusammengebrochen. 
Dieses System wurde durch die 
Niederlagen des Imperialismus 
und die sozialen Schwierigkeiten 
in den USA in eine Krise hinein
gezerrt. Seine künstliche Erhaltung 
war von Europa mit dem Preis des 
Imports der Inflation, währungs
politischer Erschütterungen und 
dem Verlust der Kontrolle über.le
benswichtige Industricbcreiche be
zahlt worden." In der Erklärung 
wird gefordert, ein neues interna
tionales Währungssystem einzüffih- 
ren, daß „nicht von der Willkür 
der USA abhängig ist."

(TASS)

Hunde suchen
MOSKAU. (TASS). Es wurde 

experimentell bewiesen, daß Hunde 
nach Erz. suchen können. Dies? 
Fähigkeit der Hunde kann den Ge
ologen großen Nutzen bringen. So 
haben spezial dressierte Hunde ein 
Pyritvorkommen nufgespürt, das in 
einer Tiefe von 12 Metern lagerte.

Einige Tiere können nicht nur

nach Erz
Pyrit und Arscner-z. sondern auch 
Minerale, darunter Smaragd und

ßiüsmadttn.
ßpürAu#; »nnen die 
«fcfrSâtle ■ markieren, 
sié’sieh über Dutzende

und Hundert? Meter unter der Erd
Oberfläche erstreckt. '

Wir empfehlen:

„Beschreibung 
eines Sommers“

Roman von Karl-Heinz JAKOBS

„Sei vernünftig. Tom", sagte 
Schlbulla. „das was Ihr beide an
gestellt habt, Ist eine sehr, sehr 
miese Geschichte..."

„Du bauschst das auf", sagte 
Ich. „wozu? Grit und Ich, wir 
lieben uns, und das geht die Par
tei. geht niemand Irgend etwas 
an.”

„Grits Mann Ist Genosse, und 
die Grit Ist Genossin. Es geht 
uns also was an..."

Tom Breltsprechcr Ist sich sei 
nes Könnens und seines Wissens 
bewußt. Für Ihn gibt es die Mu
sik und die Formeln der Mathe
matik. sein Selbstbewußtsein und 
die Frauen, bei denen er sich sei
nes Erfolges, sicher zu sein 
glaubt. Auch bei der Jungen Ma
schinistin Grit, die er auf der 
Baustelle In Wartha kenncnlernt. 
Als einer der fähigsten jungen 
Bauingenieure Ist Tom lilerhergc- 
kommen. Er arbcltot vorbildlich. 
Als aber aus dem Spiel mit Grjt

zum erstenmal in seinem Leben 
Ernst wird, gerät nicht nur die 
Selbstsicherheit des Jungen Man
nes Ins Wanken...

Liebe In unserer Zelt, Pro
bleme der Generation, die. 1945 
vor einen neuen Anfang gestellt, 
Im Heute tlltig Ist — das steht 
im Mittelpunkt des Romans.

Die bekannte Junge Schrift 
stellerln Christa Wolf schrieb 
über das Werjc: „Eine große 
Liebe, die den Helden zunächst- 
scheinbar endgültig gegen ' die 
sittlichen Normen der neuen, mit 
sich strengen Gesellschaft stellt, 
führt ihn sdhllefcllèh gehtcre an 
sie heran."

Das Buch wurde im Verlag 
Neues Leben Berlin herausgege
ben, Ist 220 Selten stark und 
kostet 52 Kopeken Man kann 
es in der Buchhandlung „Woß
chod". Zellnograd, ullza Mira 
30, bestellen.

In verschiedenen Orten der So- 
w|ctunion sind DenkmiMr der 
Holzbaukunst erhalten geblieben, 
die von talentvollen Händen der 
russischen Tausendkünstler geschaf
fen worden sind. Es Ist schwer, all 
die interessanten Bauten aulzuzäh- 
len, über ihre Geschichte zu be
richten. ihren künstlerischen Wert 
zu bestimmen.

Im Gebiet Kostroma begann man 
1955 auf dem Territorium, das an das 
Hypafius-Kloster angrenzt, mit der 
Gründung eines Museums der Holz
baukunst, wo wunderschöne Muster 
der Holzbaukunsl. Arbeiten talen
tierter Zimmerleute des Gebiets 
Kostroma zusammengebracht wer
den. Dieses Museum wird in den Be
stand des historischen und archltek- i 
Ionischen musealen Schutzgebiets 
„Hypatius-Klosfer“ eingehon. Zu
dessen Eiponalen gehören: die 
Himmelfahrtskirche, die aus dem 
Dorf Fominskojo gebracht wurde, 
die Kirche zur Verklärung Christi 
aus dem Dorf Spafl-Weshi, eine Kir
che der Muttcrgottcs-Kalhedrale aus 
dem Dorf Cholm. Windmüh'cn, 
Holzwohnhäuscr mit geschnitzten 
Fensterrahmen, dio bei einiger Be
scheidenheit Ihrer Ausstattung doch 
von der unverwclkbaron Schönheit 
und Frische der altrussischen Kunst 
zeugen.

UNSER BILD: Die Hlmmalfahrts- 
kirche aus dom Dorf Eomlnskoie. die 
t72t erbaut wurde. Dieser Tempel 
Ist In seinem Grundriß und Umfang 
traditionell. Seine drei Hnliblöcke: 
der Anbau mH der Treppe zum 
Glockenturm sowie das Rclloktorl- 
um. die eigentliche Kirche und der 
Altar sind „schlffartlg“ aut einer 
West-Ost-Achse aulgebaut. Wind
mühlen aus Holz. Hier Ist die wah
re Meisterschaft eines Architekten 
mit dem hohen Erfindergeist eines 
Ingenieurs des XIX. Jahrhunderts 
verbunden.
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